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Die Versenkung der „ Rawalpindi
"

von deutschen Seestre .itkrästen in der Nähe von Island

Berlin . 28 . Nov . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

5m Westen an einzelnen Stelle » der Front geringe
Spähtrupp - und Artillerietätigkeit .

Die Luftwaffe beschränkte sich infolge der Wetter¬
lage auf Aufklärungstätigkeit in grenznahe .

Deutsche Seestreitkräste unter Führung von Vizeadmiral
Marschall haben beim Passieren der . Nordatlantischen
Gewässer den Seeraum zwischen För - Oer und Grön¬
land aufgeklärt . Hierbei stellten sie in der Nahe von 3 s -
land den -britischen Hilfskreuzer » Rawalpindi , der
nach kurzem Gefecht vernichtet wurde . Es gelang trotz sofort
einketzender Rettungsmatznahmen , nur 26 Mann der Be¬
satzung des Hilfskreuzers zu bergen .

Mißlungener Entlastungsversuch
Englands Blaubuch beweist seine Kriegsschuld — Das verbrecherische Doppelspiel der englischen Kriegshetzer eindeutig

enthüllt — Die alleinige Verantwortung kür Polens Starrsinn trägt England

„ französische Militär - Persönlichkeit "
. Auch Chamberlain ver¬

trat nämlich die Ansicht , daß man zwar den Feind schlagen
müsse , fügte dann aber hinzu , „ dabei meine ich kaum ,
daß wir die feindlichen Militärkräfte
s-chlagen müssen "

. Man fühlt sich also außerstande .
Deutschland militärisch zu treffen und nimmt seine Zu¬
flucht zu Mordversuchen und zur Blockade . Das
ist die englische Humanität .

Es wird dann auch niemanden weiter in Erstaunen
versetzen , daß England an dem Raub deutscher Aus¬
fuhrgüter festhält . Von alftn Seiten ist zwar gegen
diese englische Maßnahme , wie wir berichteten , sehr nach¬
drücklich protestiert worden , aber diese Proteste haben
auf England nicht den mindesten Eindruck gemacht . Der
König hat die Verfügung über den Raub deutschen Export -
gutes aus neutralen Schiffen unterschrieben . Es ist möglich ,
das man gegenüber Ländern , mit denen man in London keine
Komplikationen wünscht , also etwa gegenüber Italien
und . sanan . diese Verordnung etwas vorsichtiger
handhaben wird , insgesamt aber ist England entschlossen ,
dey Raubzug . den auch amerikanische Juristen als glatten
Volkerrechtsbruch kennzeichnen , durchzuführen . Was
kümmert es schon die Humanität der Engländer , ob der
neutrale Handel zugrunde geht , was kümmert es schon
London , wenn man England als den schlimmsten Feind des
neutralen Handels hinftellt . das schmutzig st e Kon¬
kurrenzmanöver aller Zeiten , denn das ist ja
der Raub deutschen Erportgutes . wird gestartet .

Den Neutralen aber wird damit erneut vor Augen ge¬
führt . was sie von einem neuen Europa , das sich Herr
Chamberlain erträumt , zu erwarten haben . 2n diesem von
England erstrebten neuen - Europa soll , das besagt die Rede
Chamberlains , jedes Volt sich so lange selbst regieren , wie es
den Herren Engländern paßt . Die englische Diktatur
über Europa , das ist das Kriegs ) iel Englands , ein Ziel ,
das mit echt englischer Humanität mit Blockade und Export -
gutraub erreicht werden soll . Durch diese Rechnung werden
mir allerdings einen Strich macken . Wenn das Herrn
Chamberlain nickt gefällt , so können wir das nickt ändern .
Herr Chamberlain hätte fick das früher überlegen sollen . Er
gibt auch in seiner Rede zu . datz er sick den Krieg ganz anders
voraestellt batte , und das nun glauben wir wirklich dem
engliicken Ministerpräsidenten aufs Wort , nur spricht das
nickt gerade für den Weitblick cngliscker Staatsmänner .

Humanität - Blockade - Erportgüterraub
( Eigener Draht bericht unserer Berliner Schriftleitung )

Die Kriegsgefangenen
K . B . Wieder wie im Weltkrieg befinden sich viele

Tausende von Kriegsgefangenen in Deutschland , und wieder
mutz wie damals ein beträchtlich großer Teil dieser Kriegs¬
gefangenen deutschen Betrieben aller Art rn Industrie und
Landwirtschaft als Arbeiter zugeteilt werden . Diese Tat¬
sache zwingt zu einer ernsten Mahnung , an die Bevölkerung .
Gewiß ist das Krieasgesangenenlos nickt , leicht und leder
ehrliche Soldat ist bemüht , sich vor diesem Schicksal zu
bewahren . Die deutsche Regierung tut von sich aus alles
mögliche , um den Kriegsgefangenen ihr Los , das ne zum
größten Teil ohne Schuld traf , zu erleichtern . Die erlassenen
Verordnungen , die peinliche Innehaltung der international
gültigen Abkommen beweisen zur Genüge , datz di « deutsche
Regierung gar nicht daran denkt , diese Kriegsgefangenen
das entgelten zu lassen , was Kriegshetzer in den Landern ,
denen sie entstammen , verschuldet haben . Auf ., der anderen
Seite aber darf keinesfalls nun in der . Bevölkerung eine
völlig falsch verstandene Humanitätsduseler entstehen , denn
schlietzlich darf ja auch gegenüber den Kriegsgefangenen
nicht vergessen werden , datz sie «feinde sind und
Feinde bleiben . , ..... . v _ .

Für die vielgestaltige Schadenstatigkeit . der Kriegs¬
gefangenen zeugen die Erfahrungen des Weltkrieges . Schon
zu Beginn des Jahres 1915 machten sich , in Deutschland An¬
zeichen dafür bemerkbar , dah dem feindlichen Soldaten,falls
er in Kriegsgefangenschaft geraten sollte , bie Verpflichtung
mit auf den Weg gegeben wurde , bei jeder sich ihm bietenden
Gelegenheit , den Deutschen Schaden zuzufugen , alles aber
daran zu setzen , durch Flucht bald wieder in die Heimat zu
gelangen . Diese Verpflichtung , „ auch tu der Gefangenschaft
stets Feind des Feindes zu bleiben "

, gab der französische
Eeneralstabschef Dupont zu Beginn des . Jahres 1917 tn
einem allgemeinen Erlatz der Gesamtheit , der Entente -
Soldaten bekannt , und es wurden in diesem Erlab Richtlinien
für das Verhalten der einzelnen in deutscher Kriegsgefangen¬
schaft befindlichen Soldaten ausgestellt . Etwaige Arbeits -
wllligkeit wurde verurteilt , den Schwachmütigen nach Kriegs¬
ende schwere Strafen angedroht . Dagegen versprach der
Erlatz den in Sabotage und Flucht tatkräftigen und erfolg¬
reichen Kriegsgefangenen später entsprechende Belohnungen .

Zur Durchführung der den Kriegsgefangenen anbefoble -
nen Sabotageakte und Fluchtversuche wurden in den eng¬
lischen und französischen Kriegsministerien besondere Ab¬
teilungen eingerichtet , die von Generalstabsoffizieren gel -Mstt
waren . Es wurde ein , man muh leider sagen gut funktio¬
nierender Nachrichtendienst eingerichtet . In den Paketen , bte
angeblich Lebensmittel enthielten , wurden Instrumente und
Materialien eingeschmuggelt , die der Sabotage dienten . <5o
gab es Instrumente , mit deren Hilfe Kartoffeln keimunfähig
gemacht wurden . Es gab angebliche Schuhcremes , die als
„ Schmiermittel " der Zerstörung von Maschinen dienten . Es
gab Gift , das den Tieren unter das Futter gemischt wurde
und es wurden auch Kompasse und Karten heimlich gesandt ,
die der Flucht dienen sollten . Im ganzen sind während der
Kriegsdauer bis Oktober 1918 von den in Deutschland unter¬
gebracht gewesenen 2 526 922 Gefangenen über 107 000 uner¬
griffen über das neutrale Ausland in ihre Heimat zurück¬
gekehrt . Diese Zahl erscheint an sich schon sehr bock , umgerech¬
net aber bedeutet sie im Laufe der Zeit eine Verstärkung der
gegnerischen Kampfkraft und mehr als acht Divisionen .

Schließlich darf auch nicht vergessen werden , dah der
feindliche Nachrichtendien st mit Hilfe der Kriegs¬
gefangenen geheim zu haltende Nachrichten aus Deutschland
rn großer Zahl erhielt . Leider ist festzustellen , daß die gröhte
Zahl dieser Nachrichten von pflichtvergessenen Frauen und
Mädchen stammte , die sich mit den Kriegsgefangenen ein¬
gelassen hatten . Auch zu Fluchtversuchen sind die höttg
gewordenen Frauen den Kriegsgefangenen behilflich gewesen .

wünschte friedliche Entwicklung in Europa noch eine Möglich¬
keit . wenn sie sich — trotz des provokatorischen Verhaltens
der polnischen Regierung — zu direkten Verhandlungen mit
Polen bereit erklärte . Es muhte ihr ferner nach dem Text
des englischen Memorandums so erscheinen , als ob die Polen
bereits ihre Zustimmung ; u einem solchen Verfahren gegeben
hätten . Infolgedessen erklärte die Reichsregierung am Nach¬
mittag des 29 . August , sie sei trotz ihrer skeptischen Beurtei¬
lung der Aussichten von direkten Besprechungen bereit , den
englischen Vorschlag anzunehmen und in diese einzutreten . Die
Voraussetzung sei . datz eine mit allen Vollmachten
versehene polnische Persönlichkeit durch Ver¬
mittlung der britischen Regierung am Mittwoch , dem 30 .
August , nach Berlin komme . In der ZwMenzeit . d . h . in der
dazwischenliegenden Nacht , werde die Reichsregierung eine
akzeptable Lösung ausarbeiten und diese bei Ankunft des pol¬
nischen Unterhändlers auch der britischen Regierung zur Ver¬
fügung stellen . Damit war von deutscher Seite das äußerste
getan , um den Frieden zu retten . Adolf Hitler war um des
Friedens willen in vollem Umfange auf die englischen Vor¬
schläge eingegangen . Das Kernstück dieses deutsch - englischen
Notenaustausches vom 28 . und 29 . August war die britische
Behauptung , in London läge bereits eine „ definitive
Z u s i ch e r u n g " von der polnischen Regierung vor . dah diese
zu Besprechungen bereit sei . Nur auf Grund dieser Behauptung
konnte die Reichsregierung überhaupt trotz des unerträglich
gewordenen Svannungszuitandes an der deutsck -volniscken
Grenze noch eine letzte Frist einräumen . ,

Aus dem Blaubuch ergibt sich nun . dah die brttticke
Regierung indes an ihrem eigenen Vor schlag ,
es sollten sofort Verhandlungen zwischen Berlin und Warschau
stattfinden , gar nicht interessiert war .

Der Vorschlag war offensichtlich von britischer Seite nut
gemacht worden , um Zeit zu gewinnen . Während näm¬
lich England in seinem Memorandum vom 28 . August be¬
hauptet hatte , die definitive Zusage Polens tn der Hand , zu
haben , war in Wirklichkeit hierüber mit Bolen noch gar nicht
verhandelt worden .

Halifax hatte lediglich am selben Tage den britischen
Botschafter in Warschau instruiert , er möge dafür sorgen , datz
die volniscke Regierung eine Zustimmung zu direkten Unter -

( Fortsetzung auf Seite 4 )

Das schmutzigste Konkurrenzmanöver
aller Zeiten

as . Berlin . 28 . Nov . Auck beute berichtet der Draht über
neue Sckifssverluste an der englischen Küste . Kern
Wunder , wenn in der gesamten neutralen Presse dte Tat¬
sache , dah England seine Zufahrtstrahen zur See nicht mehr
zu sickern vermag , nack wie vor int Vordergrund steht . Auch
amerikanische Zeitungen , die sich sonst stark , tut
England eingesetzt haben , spiegeln lebt deutlich den g ro B e n
Eindruck wtder . den die deutschen Erfolge in der Nordsee
und insbesondere die zunehmende Umicherbeit des Seeweges
nach England in den Vereinigten Staaten gemacht haben .
Angesichts dieser für England äiberaus schmerzlichen Entwick¬
lung hätte man annehmen müssen , dah Herr Chamber¬
lain . wenn er sich zu einer Rundmnkrede auffckwtngt . auf
diese Dinge eingebt und einmal darlegt , warum England in
diese Fährnisse geriet und wie es ihnen zu begegnen gedenkt .
Nichts begleichen geschah jedoch . Die Rundfunkrede , die der
englische Ministerpräsident hielt , ist eigentlick nur dadurch
bemerkenswert , dah er zu der wachsenden Unsicherheit der
britischen Inseln auch nicht ein Sterbenswort sagte .
Was er ausfübrte . das waren vielmehr „ olle Kamellen .

fo sang der englische Ministerpräsident wieder einmal ein
oblied aus die britiscke Humanität und klagte weiter

darüber , wie wenig human die Deutschen seien . Wenn Eng¬
land nämlich versucht , im Blockadekrieg deutsche Frauen und
Kinder auszuhungern , io ist das der Gipfel der Humanität .
Wenn wir uns aber dagegen zur Wehr setzen , io trt bas eine
Gemeinheit unb völlig unhuman . Ilber bieie , englische
Humanität verdanken wir auch einer „ f ransoitj 6en
Militär - Persönlichkeit "

einige recht amschlutzreiche
Worte . Dieser Franzose äußerte sich nämlich gerade letzt dem
„ Libre Belgiaue gegenüber , es würde nicht .leicht sein ,
mit Deutschland militärisch fertlg zu roeroen .
Um so größere Hoffnungen müsse man auf me Blockade
setzen . Wenn dieser Winter und vor allem der nächste
recht bart sein würden , so werde man schon „ Er¬
gebnisse der Unterernährung in Deutschland feftftellen
können . Es werde bann viele Lungenentzünbungen
unb Eriove geben "

. Wir haben allen Grunb zu der An¬
nahme . baß ber englische Ministerpräsident bet gleichen An¬
sicht und von der gleichen Humanität erfüllt ist . wie diese

Unbedingter Wille zum Krieg
Berlin , 27 . Nov . Amtlich wird verlautbart : Englands

Blanbuch beweist seine Kriegsschuld . England wollte den
Krieg . Beweis auf Beweis konnte Deutschland hierfür der
Welt schon vor Augen führen . Nichts hat England dem bisher

* entgegenzusetzen gewußt . Darum muhte es immer wieder zur
Lüge und Verdrehung greifen . Das kürzlich herausgekommene
englische Blaubuch , mit dem kick die deutsche Presse
bereits beschäftigte , erweist sich auch nach genauester Prüfung
als nichts anderes als ent solcher mißlungener Ver¬
such der E n t l a st u n g . d . h . als ein neuer , aber schwacher
Versuch der Perdrehung der Wahrheit . Tatsächlich ist diese
englische Dokumentensammlung für icben . ber sie ju lesen
versteht , ein einziger schlüssiger Beweis für
Englands unbedingten Willen » um Krieg .

Im englischen Blaubuch sind willkürlich Doku¬
mente z u s a m m e n g e st e l l 1. um einen einseitigen
Eindruck entstehen zu lassen . Ändere Dokumente wiederum
sind fortgelallen , und auch ber übrige Inhalt kann auf alles
andere als Genauigkeit und erschöpfende Darstellung Anspruch
erheben . Es würde zu weit führen , auf alle diese Ungenauig¬
keiten und Widersprüche einzugehen . Wir möchten aber doch
aus dieser Fülle der Unklarheiten einen Punkt frerausgreiren ,
der klar beweist , baß England nicht , wie es vorgab . ehrlich als
ein Vermittler zwischen Deutschland unb Polen ausgetreten
ist , sondern daß es gerade als jene Kraft gewirkt hat . durch
deren wohl überlegte Intrigen der Krieg un¬
vermeidlich wurde . Das Blaubuch selbst tritt den Beweis
dafür an . daß die britische D̂iplomatie nicht etwa versucht hat ,
eine unmittelbare deutsch - polnische Verhandlung , auf die im
Endstadium der letzten Augusttage alles ankam . wenn der
Krieg , hätte vermieden werden sollen , herbeizuiuhren . sondern
im Gegenteil eine solche Verhandlung ho sm tllt g
verhindert hat . Entgegen der Behauptung der englischen
Propaganda . Lord Halifax habe bis zuletzt versucht . Deutsch¬
land und Polen gemeinsam an den Verhandlungstisch zu
bringen , um eine friedliche Lösung zu erzielen , wird , die
deutsche These , daß bas Ziel von Lord Halifax und seines
Gehilfen , des britischen Botschafters in Warschau . Sir S
Kennard . darin bestand , die Polen davon abzuhalten , mit
Deutschland in ernsthafte Verhandlungen einzutreten . durch
bas englische Blaubuck voll und ganz bestätigt . Es scheint
kaum glaubbar . und trotzdem ist es so !

Die Dokumente zeigen :

1 . Der britische Anßenminüter , Lord Halifax bat die
Reichsregierung in gröblicher Werse hrnter -

Bangen , als er behauptete , er habe tws Warschau , eine
usicherung erhalten , daß Polen zu Verhandlungen bereit sei .

2 . Sir S . Kennard . ber britische Botschafter in War¬

schau , hat bic Ausführung bes ihm aus Bonbon zuteil ge¬
wordenen Auftrages , die Polen aufzufordern , sie sollten tn
Verhandlungen mit der Reicksregierung eintteten . be¬

wußt so lange verzögert , bis der von der Reichs¬
regierung gesetzte Termin , der durch die polmlck - u S oh >' i =

sterungsmaßnahmeu notwenbtgerroeue gesetzt werden mußte ,
verstrichen war .

3 . Eine polnische « erhantzlungsbereitschaf t
über die maßvollen deutschen Vorschläge war nur deshalb

nicht vorhanden , weil die Polen sich auf die englische
Unterstützung verlassen zu können glaubten .

4 . Auch die französische Regierung , die offen¬

sichtlich tut der Entsendung eines bevollmächtigten polnischen
Vertreters nach Berlin in letzter Stunde interessiert war .
ist von England darüber getauscht morde « , ktß »«

Wirklichkeit England überhaupt nichts dazu getan hat . , um
diese Verhandlungen , von denen Krieg oder « riebe abhing ,
zuttaudezubringen .

5 . Der im brutschen Weißbuch Bereits angetretene Be¬
weis dafür , daß Polen aus . Grund dieses englischen
Doppelspiels niemals erneu bevollmächtigten Vertreter
nach Berlin entsandt hat und daß auch der polnische .. B ? t -

fchaster in Berlin zu keinerlei Verhandlungen bevollmächtigt
war . ja . daß ihm sogar jede Art von Diskussion verboten war .
wird durch das englische Blaubuch in vollem Umfange belegt .

Dies sind die nackten Tatsachen , die sich aus den

von den Engländern veröffentlichten Dokumenten ergeben . Sie

erhärten nicht nur Englands Schuld am Kriege . „ Sie zeigen
vielmehr auch , baß die britische Regierung wahrend , der

entscheidenden Tage Ende August ein niebertrachtrges
Doppelspiel getrieben hat . bas erst burch bte englischen
Veröffentlichungen vollständig überblickt werden kann .

Im folgenden fassen wir die Dokumente zusammen ., aus

denen sich bas Falschsviel ber britischen Diplomatie zwischen
bent 28 . unb 31 . August ergibt .

1 . Die Lüge des Lord Halisar

Der Führer übergab am 25 August dem britischen Bot¬

schafter in Berlin . Sir Neville Henber .son . em « Er¬

klärung . in ber auf die Notwendigkeit , bas bas . Problem
Danzig unb ber Korridor alsbald gelost werden mülle , hin -

gewiesen wurde und die nochmals in großzügigster
Form ein Freuvdsckartsa « gebot an England
enthielt . Drei Tage später , am 28 . Auguch erschien am Abend
der britische Botschafter wiederum beim Führer , um ihm al -
Antwort auf die deutschen Vorschläge vom 25 . August ein

Memorandum ber brittlÄen Regierung M
überbringen . In diesem Memorandum wurde die Retchs -

regierung gebeten , sie möge in direkte Verhandlungen mit der

polnischen Regierung eintreten . Das engluche Memorandum

fo0te
..S € iner

)
maieftät Regierung hak bereits eine , defini¬

tive Zusicherung Hon ber pointieren Regierung er¬

halten . haß diese bereit ist . einem solchen Verfahren znzu -

'ttm5m"
britischen Memorandum wurde hinzugefügi . baß ,

„ wenn solche Besprechungen zu einer Vereinbarung tufiren
würden , der Weg für eine breitere unb « mfassen -

ber - e Verständigung zwischen Großbritannien und

Deutschland offen wäre "
. . .

Auf Grund dieser Aussagen und Wunsche . mußte es bet

Reicksregierung erscheinen , als böte nck für bte von ihr ge¬
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Wie unsere Fernaufklärer weit ins feindliche Land fliegen

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten

USA . - Arrsfuhrverbot gegen Japan
Senator Pittman : „ Die Beziehungen werden ständig

schlechter "

Washington , 27 . Nov . Der Vorsitzende des Senatsaus -

schusies kür auswärtige Angelegenheiten , Pittman . kündigte

an . in der nächsten Kongrensitzung eine Vorlage einzubringen ,

die Roosevelt ermächtigen soll , gegen Japan rin Aus «

fuhrv -erbot für alle Handelswaren zu eröffne » . Pittman

erläuterte seinen Antrag dahin , die .Vereinigten Staaten

hätten keinen Grund , die Herstellung friedlicher Beziehungen

zn Japan auch nur zu versuchen . Die Beziehungen zwischen

beiden Ländern verschlechterten sich ständig .

« Englands Handel auf dem toten Punkt "

Eine Feststellnng Lloyd Georges — Der „ Schwarze Sonntag " hat das Ansehen Englands als Seemacht in der ganzen Welt

erschüttert — Earvin : „ Unser Leben liegt in Churchills Händen "

Die Neutralen sind die Leidtragenden
wt . Zu den Mächten , die in England amtlichen Protest

erhoben haben gegen die Blockade der deutschen Ausfuhr , ist
nunmehr auch der Iran getreten . Die iranischen Zeitungen
weisen darauf hin . daß dieser neue Piratenstreich Orob -
britanniens ihr Land um deswillen besonders hart trifit .
weil ein Großteil der iranischen Kaufleute mit Deutsch¬
land rege Handelsbeziehungen unterhält und
für bestellte Güter bereits weitestgehend vorausbezablt
hat . Wenn England nunmehr diese Waren beschlagnahme , so
habe Iran allein den Schaden und . so meint die iranische
Presie , Deutschland sogar Vorteile davon . Die Beschlagnahme
iranischer Waren deutscher Herkunft sei kein feindseliger Akt
gegen Deutschland , sondern vielmehr ein Eingriff in unbe¬
streitbare iranische Rechte . Zumal die Aussuhrblockade auch
nicht mit der Absicht begründet werden könne , Deutschlands

belgischen Wirtschaft erzwingen wurde , versteht sich
von selbst . In H o l l a n d hat der Regierungsbevollmächtigte
für See - und Luftfabrtversicherung bereits bekanntgegeben ,
vast ab vergangenen Montag Warenversicherungen nickt mehr
gegen die bisher geltenden Mindeftvramien abgescklosien
werden können . Alle Versickerungen für aus - und eingehende
Waren werden um W » % erhöht . Das sind nur einige wenige
Beispiele begründeter Befürchtungen in den neutralen
Staaten über die Folgen der englischen Aussuhrblockade .
Folgen , die — das muh ausdrücklich betont werden — fast
ausschließlich die Volkswirtschaften der neutralen Länder be¬
treffen und unter diesen Blickpunkten in der Öffentlichkeit
auch erörtert werden . _ _ _ _ _

gemeinsam Schanklokale oder Vergnügungsstätten zu
betreten , ist unwürdig .

Als Landesverräter wird angesehen und entsprechend
gerichtlich verfolgt , wer Gefangene zur Flucht verhilft , oder
wer unter Umgebung der Prüfstellen des Gefangenenlagers
Post oder andere schriftliche Nachrichten heimlich übermittelt .
Weiterhin werden nach dem Landesverratsvaragravhen die¬
jenigen beitraft , die Gefangene zum Fernsprechverkehr zu -
laisen und schliehlich wird auch als Landesverrat die münd¬
liche Übermittlung geheimer Mitteilungen von dritter Seite
bestraft , die Anregung für die Kriegsgefangenen zur
Schädigung der Sicherheit des Grobdeutschen Reiches be¬
deuten .

Jede Anbiederung und jede Vertrauensseligkeit von
männlichen , besonders aber der weiblichen deutschen Dolks -
angehörigen ist schmählicher Verrat an unseren Front¬
kämpfern . Diese Gedanken müssen bei jedem deutschen
Voltsgenoffen selbstverständlich rm Umgang mit Kriegs¬
gefangenen sein .

P . K . Als vor wenigen Tagen im Heeresbericht des
Oberkommandos gemeldet wurde , daß die deutsche Luftwaffe
ihre Aufklärungstätigkeit über Frankreich und England mit
Erfolg fortsetzen würde , bedeutete diese Veröffentlichung erne
Sensation . Nicht nur die Preise der betteffenden Staaten
drückte ihre Verärgerung und damit Anerkennung dieser
Leistung aus , sondern auch in den neutralen Staaten schlug
es wie eine Bombe ein , dah die deutsche Luftwaffe trotz
feindlicher Flak und Jäger ungehindert den gesamten Luft¬
raum über Frankreich und England befliegt . Alles horchte
auf , wieder einmal standen unsere Luftwaffe , die yernaup
Hörer , im Mittelpunkt des Interesses . .

Fernaufklärer ! Ein Wort , da « alle Geiahten und
Sonderheiten dieser Einheit in sich birgt . Vierhundert brs
fünfhundert Kilometer hinter der eigenen yront sind wichtige
militärische Anlagen . Verkehrsknotenpunkte oder Truvven -
aufmärsche zu erkunden . Die Besatzungen eines lolchen Ver¬
bandes erhalten also den Auftrag , mit bun Vildgerät alles
wesentliche festzubalten und durch eigene Beobachtungen den
gesamten Flug zu einer einwandfreien Auttlarung des
betreffenden Raumes abzurunden . Je Nach der Wetterlage
wird das feindliche Gebiet in entsprechender Hohe über¬
flogen und die auf der Karte eingezeichneten Obiette mit
dem Vildgerät photographiert . r ;

Immer weiter gehts ins feindliche Hinterland . , ylak
und Jäger versuchen den einsamen Eindringling bei . seiner
Tätigkeit zu stören , abzuschiehen . Die dreikovnge Bemtzung
muh stundenlang auf der Hut vor Flak und den überraschen¬
den Angriffen feindlicher Üagdmaichlnen sein . Nirgendwo
befinden sich noch deutsche Maschinen , die bet einem Lufk -

kampf eingreifen können . .
Aber nicht nur der Feind ist es , der ab .gewehrt werden

will . Kälte und mehrstündiges Fliegen in diesen gewaltigen
Höhen wollen ertragen werden , so dah jeder yluy zu einem
körperlichen , fliegerischen und takttschen Kamps für mehrere
Stunden wird . Das sind die Fernaufklärer !

Ein solches Geickwader suchten wir m den letzten . Tagen
auf , bas besonders stark bei dieser Aufklärertätigkeit über
Frankreich beteiligt ist . Eine einsame Strane iuhrt . zu dem

groben Flugplatz , der versteckt im Wald gelegen ist . Zum
« taffelkavitän der ersten Stafel führt uns die Ordonnanz .
Vor seinem groben Schreibtisch steht der Major über eine
Kutte gebeugt 2m Laute der knappen Unterhaltung gewahtt
er uns einen Einblick in die Tätigkeit seiner Staffel . Horten ,
nach welchen takttschen und meteorologischen Gesichtsvuntten
die einzelnen Maschinen eingesetzt werden und mit welcher
Schnelligkeii das Bildmaterial entwickelt und ausgewettet
wird Horten aber auch davon , wie der yübrer einer solchen
Staffel sich um jede Maschine sorgt um die fällige Zeit aut
das Zurückkommen wartet , sich Gedanken macht , wenn der
Zeiger der Uhr immer weiter schreitet und noch immer nicht
die erlösende Nachttcht kommt .

Deviseneingänge zu schmälern , da zwischen Deutschland und
dem Iran keine Devisenzahlung , sondern Clearing¬
verkehr bestehe . ~ r „

Das Beispiel des Iran ist besonders krab und eindeutig .
Aber auch in der gesamten übrigen neutralen Welt halt die
Bestürzung und Empörung über diesen brutalen
Eingriff Englands in die Rechte der neutralen Staaten an .
Eine deuisch - amerikaniscke Handelsorgani¬
sation in New Bork , in der die meisten amerikanischen
Importeure deutscher Waren vertreten sind , hat das amerika¬
nische Handelsministerium aufgefordert , gegen den britischen
Beschluß zu protestieren . Die Vereinigten Staaten brauchten
unbedingt gewisse deutsche Erzeugnisse wie etwa Farben ,
Svielwaren und optische Instrumente . Selbst die 6 in ei ii Äe
Presse besaht sich eingehend mit dem britischen Rechtsbruch .
Die Pekinger Leitung „ H s i n Min - Pao bezeichnet dre
neue britische Matzregel gegen den deutschen Export . als emen
unerträglichen Arider Seeräuberei und eine offene
Verletzung der Pariser Deklaration von . 1856 , die von Groß¬
britannien mitunterzeichnet worden sei . Interessant ist in
diesem Zusammenhang , oab nach einer Meldung der Agentur
Belga aus Paris die Juristischen Berater der
französischen Regierung die schon . vor einigen
Wochen geplante Aussuhrblockade nut dem Hinweis auf die
Bestimmungen eben dieser Pariser Deklaration von 1856
abgelehnt haben . Daraus ist ersichtlich , dah bei der letzt
beschlossenen Durchführung der altert britischen Plane Frank¬
reich wieberum gegen seinen Willen und gegen seine
besiere Erkenntnis ber völkerrechtlichen Lage in das
britische Schlepptau gezwungen würbe .

Ein
„

Akt der Seeräuberei "

Amtlicher Protest des Iran gegen die Blockade der deutschen Ausfuhr — Ablehnung des schon vor Wochen erörterten

englische » Piratenstreiches durch die juristischen Berater der französischen Regiernng

Welche Auswirkungen die Exvortblockade für B e l y i e n
und Holland haben dürfte , schildert die schwedische Zeitung
„ Swenska Dagbladet

"
. Man sehe den Ruin , so heißt es m

diesem Artikel , der großen Weltbäfen an der Mündung der
Sckeldc . der Maas und des Rheines voraus , müsie aber auch
mit dem Ende aller Kanalschiffahrt rechnen , in die in diesen
Transitländern so viel Arbeit und Kapital bineingesteckt
worden sei . Man rechnet damit , dah England schliehlich auch
den Transport belgischer Waren verhindern will , die nut
deutschen Rohstoffen ober Halbfabrikaten hergestellt mürben .
Dah eine solche Mahnabme eine völlige Umwälzung ber' ' ’ ' '

Wirtschaft erzwingen würbe , versteht sich

„ Schauen Sie . von dieser Maschine , die in fünf bis zehn
Minuten landen wird , habe ich zwei Stunden lang nichts
mehr gehött , wuhte nicht , ist sie wieder heil zurückgekommen ,
ist sie irgendwo notgelandet , oder ist sonst etwas vasiiett .
Das sind die zusätzlichen Sorgen eines Staffelkapitäns !"

Die Maschine kommt . Gleich einem Pfeil liegt die
DO . 17 in der Luft . Ähnlich wie der Jäger nach einem Abschuh
„ wackelnder Weise " über den Platz fliegt , kündet bei Pilot
die Erfüllung des Flugauittages an . Mit voller Geschwin¬
digkeit jagt die Maschine über den Platz und schießt vor den
Hallen wieder senkrecht nach oben . Nun ist sie gelandet .
Nochmals beulen die zwei Alotoren auf . langsam rollt der
Pilot die Maschine zur Halle , wo sie mit grobem Hallo von
den Monteuren erwartet wird . Die drei klettern heraus .
Flugzeugführer . Beobachter und Funker melden ihrem
Staffelkapitän die Rückkehr , die beienbemi Vorkommnisse .
Ein soldatischer Händedruck , — Anerkennung und Freude !

Wenige Minuten später sprechen wir die drei , während
sie die erste Zigarette rauchen . Drei 9)tä » ner , die bereit » seit
zwei Jahren zusammenfliegen . Eine zusammengeschweihte
Besatzung . Zwei von ihnen waren bereits im Spanienkrieg ,
konnten dott wichtige Erfahrungen sammeln und lernten
den Frontflug kennen . Alle drei waren aber auch in Polen .
Hatten dort für den triumphalen Einsatz unserer Luftwaffe
die Voraussetzungen schaffen helfen .

„ Wie war es nun über Frankreich, " bas ist unsere Frage !
Der Beobachter , ein junger Leutnant erzählt : „ Am gestrigen
Äbenb erhielten wir den Äufttag . einen Raum im Südosten
Frankreichs zu erkunden , angegebene Ziele zu photographieren
und sonstige wichtige Beobachtungen mit nach Hause zu
bringen . Noch am gleichen Abend mußten alle notwendigen
Vorbereitungen getroffen werden , wahrend am heutigen
Morgen in ber vorhergehenden Flugkxsprechung die näheren
Einzelheiten klargelegt würben . Nackdem die üblichen
Startvorbereitungen : Kurs austechnen , Wetter einholen
unb überprüfen von Maschinen . Dildgerat und ber MGs .
beenbet waren , bauten wir ab . Bei viertausend Meter Höbe
wurde das Sauerstoffgerät eingeschaltet . 3n großer Höhe
überfliegen wir die eigene Front durch die festgelegte
Einflugschneise . Nun sinb wir allein ! Ein wolkenloser
Himmel über uns , der eine ausgezeichnete yernsickt gestattet .
Nur über der Schweiz hat sich eine große Nebelbank aus¬
gebreitet . Trotz bet groben Entfernung sind die einzelnen
Bergmasiioe deutlich zu erkennen , deren höchste Spitzen aus
diesem weihen Meer seltsam hervorickauen . Unter uns
Frankreich . Der erste Punkt auf der Karte ist erreicht . Das
Vildgerät arbeitet . Gerade habe ick den letzten Schnappschuß
getan , als sich unter uns weihe Sprengwölkchen abzeichnen .
Die französische Flak schiebt , aber zu niedrig .. Ruhig fliegen
wir unseren Kurs weiter . Nack allen Seiten wird der
gesamte Luftraum abgesucht , denn mit Sägern ist dauernd
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Weitere Schiffsverluste
wt . Die Meldungen über Minenerplosionen an der eng¬

lischen Küste reihen nicht ab . So ist am Montagvormittag
der nahezu 9000 Tonnen große holländische Dampfer
„ Gnaarnbam “ in ber Themsemünbung auf eine Mine ge¬
laufen . Die Mannschaft bat das Schift aufgegeben und ist in
Rettungsboote gegangen . Die Nervosität , die sich ber
Engländer bemächtigt hat , erhellt u . a . aus einer Londoner
Rnndfunkmeldung . wonach sich am Sonntag das schwerste Un¬
glück seit einem Vierteljahrbundert auf dem Mersey -
Fluh bei Liverpool ereignet hat , wo der Liverpooler Lotsen¬
dampfer nur eine Sandbank aufgelaufen mar . Bezeich¬
nend für die Panikstimmung ist die Tatsache , dah die
Sttenestgnale des Dampfers falsch gedeutet und als
Fliegeralarm ausgelegt wurden . Erst nach Stunden
kamen Rettungsboote an den Ott der Katastrophe . Indessen
konnten nur zehn Mann gerettet werden , während 22 ertrunken
sind . Weiterhin wird aus London berichtet , dah der britische
Dampfer „ Stagate " am Sonntagabend bet einem Zu¬
sammenstoß an ber Südküste schwer beschädigt wurde . Der
5144 Tonnen grobe britische Dampfer . .R 0 y it 0 n Orange
von der Reederei Houlder Line ist im Atlantischen Ozean
versenkt worden : Menschenleben sind nicht zu beklagen . Kenn¬
zeichnend für die ernste Lage um England ist auch die vor¬
übergehende Einstellung des Passagierschiftsverkehrs zwischen
Ostende und Dover infolge der Minengefahr .

Der „ Schwarze Sonntag "
für die btttische Schiff¬

fahrt findet in der neutralen Prelle stärkste Beachtung . Vor
allem die schwedischen Zeitungen widmen sich den prak -
tiscken Folgerungen . „ Sagens Dyheter ' zitiert einen
„ Observer " - Ärtikel . in dem Earvin verzweifelt , ousruft :
. .Unser Leben liegt in Churchills Händen !
Wie hoffnungslos diese Lage . in den Händen eines
Winston Churchill ist , vermag in seiner ganzen Bedeutung

■ der Brite , nicht zuletzt aus alten Erfahrungen , wohl am beiten
zu ermessen . Die schwedische Presie verfehlt aber auch nicht ,
hervorzubeben , wie stark Schweden selbst durch den eng¬
lischen Krieg betroffen worden ist . „ Nach einer Zusammen -
fteilung der „Nya Dagligt Allehanba sind seit dem 24 . Sep¬
tember infolge der Seekriegsführung nicht weniger als
neun schwedische Schifse verlören gegangen . Recht

anschaulich schildert „ Aftonbladet " die starke Beunruhi¬
gung , die die deutschen Seekriegsmaßnahmen in London
ausgelöst haben . Dieser Seekrieg sei das ernsteste Problem
für England , und Großbritannien scheue vor keinem Mittel
im Kampf gegen Deutschland zurück Auch die übrige
skandinavische Presie unterstreicht • die Wirkungen der neuen
Phase des Seekriegs für die englische Flotte .

Die römischen Montagsblätter sprechen von
Hekatomben von Schiffen in der Nordsee . Auch
die schönsten Phrasen eines Chamberlain vermöchten nicht

hinwegzutäuschen über die entscheidenden Folgen von
Schifssversenkungen am laufenden Band durch U -Boote und
Minen . Wobei beachtlich ist , daß nach italienischer Dar¬
stellung selbst die „ Time s “ zugeben muß . daß die deut¬
schen Minen den Vorschriften des internationalen Rechts ent¬
sprechen . In spaltenlangen Bettchten aus Paris und Lon¬
don behandelt die amerikanische Presse die Erfolge ber
beutschen Gegenblockade gegen den Seeräuberstaat England .

Der Berichterstatter der Hearstblätter im Haag drahtet . Eng¬
lands Ansehen als Seemacht . schwinde angesichts ber zahl¬
reichen Vettenkungen britischer Kriegsschiffe selbst in solchen
neutralen Staaten dahin , die stets außerordentlichen Respekt
vor England gehabt hätten .

Der alte Lloyd George ist . wie aus einem Artikel
im „ New Bork Journal American " hervorgeht , sehr
pessimistisch . Englands Handel , so schreibt der erfahrene
britische Politiker . mit den baltischen Ländern , mit
Skandinavien . Holland und Belgien sei praktisch auf dem
toten Punkt angelangt . Die nordischen Länder , die Eng¬
land mit Holz . Eisenerz , Flachs . Butter usw . versorgt hätten ,
seien blockiert . Eine Bestätigung dieses Artikels Lloyd
Georges bildet die am Montagabend durch Rundfunk und
Presie in Dänemark mitgeteilte Bekanntmachung ber eng¬
lischen Gesanbtschaft in Kopenhagen .

" durch die alle Schin -
fahrttreibenden , die von der westjütischen Küste über die
Nordsee fahren wollen , dringend aufgefordert werden , nähere
Auskunft bei den englischen Konsulaten in Kopenhagen ober
Esbierg über die einzuschlagende Route einzuholen , da sie
sonst bas größte Risiko liefen . Ein erneuter Beweis dafür ,
daß England die Sicherheit der mit ihm Handel treibenden
neutralen Schifte in keiner Weise mehr zu gewährleisten

vermag .

Sie versorgten sie mit Zwilkleidung , mit Proviant unb
Wegbeschreibungen bis sur Grenze . In manchen Fällen
begleiteten Frauen unb Mädchen die Gefangenen sogar selbst
mir ber ylucht , um burch ihre Kenntnis der beutschen
Sprache und Lanbesverhältnisie bie Flucht gelingen zu
lasien . . Es kann als sicher angenommen werden , daß diesmal
in gleicher Weise gearbeitet wirb , wie das im Weltkrieg
geschah und es ist deshalb notwendig , daß das deutfcke Volk
den , Kriegsgefangenen gegenüber die Haltung bewahrt, '

biejm 3nterene des Vaterlandes unbedingt gefordert werden
muß . Es entspricht deutschem Wesen nicht , oen waffenlos
gemachten Kriegsgefangenen zu schmähen oder gar tätlich
gnäugreiren . Aber auch Mitleidsbezeugungen sind nicht am
Platze . Beim Erlittenen von Kriegsgefdngenen auf deutschem
Boden loll deshalb jedes neugierige Herandrängen an
Gefangenentransporte oder Gefangenenlager unbedingt
vermieden werden . . Ebenfalls darf keine Darbietung von
Nahrungs - , und Erfrischungsmitteln erfolgen , auch wenn sie
noch Jo dringend erbeten werden . Die Kriegsgefangenen
brauchen nicht zu hungern . Sie erhalten alles was sie zum
« eben nötig haben von der deutschen Heeresverwaltung
selbst .

Das richtige Verhalten gegenüber Kriegs¬
gefangenen besieht m schweigender Ruhe und selbstoerstänb -
ncher Würde . Jeder deutsche Volksangehörige , der ohne
Erlaubnis und unaufgefordert sick mit den Kriegsgefangenen
in Verbindung setzt , macht sich strafbar . Gleiche Gesichtspunkte
selten auch für alle deutschen Zivilpersonen , die auftraLs -
gemaß ettaubterweise in den Gefangenen ! agern zugelassen
sind .

Der Gedanke , daß Feind Feind bleibt , darf nie vergessen
werden , auch wenn sich die Kriegsgefangenen noch so willig
und scheinbar zuverläsiig bei der Arbeit zeigen . Vielfach ist
das nur ein Deckmantel , unter dem sich der Kriegsgefangene
zunächst Vertrauen erschleichen will . Es ist deshalb gegen¬
über jedem Kriegsgefangenen beteiligtes Mißtrauen
am Platze .

Wegen der geschilderten Gefahren muß es streng ver¬
boten sein , Kriegsgefangenen Kleidungsstücke . Genußmittel
ober Geld zü geben . Selbstverständlich dürfen ihnen auch
Streichhölzer , Feuerzeuge , Waffen ober Munition nicht aus -
geliänbigt werden . Verboten ist aber auch der Ankauf oder
die Annahme irgendwelcher Gegenstände unb Nahrungs »
Mittel aus dem Besitz der Gefangenen . Mit Kriegsgefangenen

Schwarze nur Kanonenfutter
Paris , 28 . Nov . In einem Artikel des „0euere “

wird heute das unfreiwillige Zugeständnis gemacht , daß die
schwarzen Kolonialtruvoen diejenigen sind , die an der Front
als Kanonenfutter Verwendurm finden . In dem Artikel ist
von den Soldatenpaketen die Rede , von denen die Schwatzen
fast vollkommen ausgenommen sind . Der Schreibet fetzt sich
für alle diese Kolomaltruppen ein , die . wie er erklärt , nur
die schweren Schläge kennen und die immer da eiy -
gesetzt würden , wo die größte Gefahr bestehe . Die
Marokkaner . Algerier und Senegalesen können , Ftantteich
danken , für die englische Weltmacht sterben zu dürfen .

zu rechnen . Besonders der Funker hat die wichtige Aufgabe ,
nach rückwätts Ausschau zu halten , die totsicker von dott
angreifenben Säger mit feinem MG . abzuwehren . Vor uns
ein feindlicher Flughafen . Durchs Glas kann man Maschinen
erkennen . Aba . Säger statten . Ob sie . uns verfolgen wollen ?
Jawohl , eine Flakbatterie toießt einige Richtungsschüsse ab .
in kurzer Zeit können wir mit dem liebenswürdigen Besuch
rechnen .

" — Ja , unb dann war er auch bald da "
, fährt der Bord¬

funker . ein Unteroffizier , fort . „ Da wir die Sonne im Rücken
hatten , war für mich die Position etwas günstiger . Ich liefe
den „ Moräne " heran komm en und „ rotzte ihm dann eine
ordentliche Ladung vor die Nase . Im eleganten Schwung
kippten wir sofort über die flache nach unten , so daß er
zunächst über uns hinweg schoß . Wieder kam er an . Zwei ,
drei , vier Feuerstöße . — letzt kippte er , ließ uns eine Rauch¬
fahne zurück und wurde mcht mehr gesehen . Mit Bestimmt¬
heit haben wir alle drei angenommen , daß er zerschossen
abgestürzt ist . Allerdings hat er uns auch einige Treffer
beigebracht , wie wir soeben feststellen konnten .

"

„ Und wie ging es weiter "
, richten wir die Frage wieder

an den Beobachter . „ Nock war der Auttrag nicht vollständig
erfüllt . Zwei Stunden über feindlichem Gebiet mußten noch
geflogen werden . Wenn nur die Mordskälte nicht wäre !
Fünfzig bis sechzig Grad in dieser Höhe . Da hilft selbst die
dickste Pelzkombinatum mchts . Alles fühlt sich durch die dicken
Handschuhe wie Eis an . Jede Bewegung wird in dieser
Höhe zu einer Anstrengung . Trotzdem wird weiter geflogen .
Schlagen auch dann noch den französischen Jägern ein
Schnippchen . Etwa wie gestern . Wir hatten noch einen Auf¬
trag des getarnten Flugprogramms zu erledigen , als uns
zwei Jäger angrifien . bie absolut kein Verständnis für
untere Arbeit aufbrackien . Sm Abschwung ging es nach
unten in Richtung Heimat . Etwa fünfzehn Minuten läng
saßen uns die beiden auf der „ Pelle "

. Unser Funker hat
Trommel nach Trommel verschosien . Zum Schluß waren wir
die reinsten Heckenspringer geworden . Im Tiefflug sind wir
über Wälder und Sümpfe gebraust unb haben alle möglichen
Kniffe angewanbt , bis es endlich gelang , bie lästigen
Besucher abzuschütteln .

Wenn wir bann nun wie heute nack langem Flug die
Grenze wieder erreicht haben , uns wieder über deutschem
Gebiet befinden , der Heimathafen naher kommt , haben wir
trotz aller - Anstrengungen unb Strapazen bas unbändige
Gefühl : Wir drei , wir habens einmal wieder geschafft !"

. Feldwebel Mittler .
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Feindliche Schiffe in Sicht ! Blick aus der Kanzel eines delitfchcn Kampfflngzcuges bei « ! Ff » !« zur englischen Küste .
( VK .- Wellbild . K . )

„ Ohne Optimismus ist fein Krieg zu gewinnen
"

Soldaten , Arbeiter und Künstler feiern den Erüudungsiag der Reichskulturkammer und der 91S ® . „ Kraft durch Freude "

„ Sn diesem Sinne siud hier Soldaten , Arbeiter upb
Künstler rusammengekommeu . Sie verbinden hm im
Glauben au den Führer , im Vertrauen aus unser Volk und
Reich und auf unsere grobe nationale Zukunft . Etn Volk
sind wir ; ein Weltvolk wollen wir werden !"

Feierstunde im Theater des Volkes
Berlin . 27 . Nov . Während in den vergangenen Jahren

die Jahrestagung der Reichskulturkammer und der NSG .
„ Kraft durch Freude " eines der größten repräsentativen
Feste in der Reichshauptstadt gewesen ist , wurde diesmal die
Erinnerungsfeter in einer Form begangen , die dem Cha¬
rakter der Zeit angemessen war . 2m Theater des Volkes
fanden sich 3000 Soldaten , Arbeiter und Künstler zu einer
gemeinsamen Kundgebung zusammen , in der Reichsminister
Dr . E o e b b e l s . der Präsident , der Reichskulturkammer , und
Reichsorganisationsleiter Dr . Lev , der Schöpfer der RS ® .
..Kraft durch Freude "

, zu den versammelten über die unzer¬
störbaren Werte von Kunst und Kultur . Freude und Erho¬
lung sprachen .
_ Festlich intonierte zum Beginn der Kundgebung das
Berliner ' Philharmonische Orchester unter Stabführung von
Generalmusikdirektor Prof . Hans Knappertsbusch die Ouver¬
türe zu Richard Wagners . .Meistersinger von Nürnberg "

.
Anschließend brachte der Kittel '

sche Chor unter Leitung
seines Dirigenten Prof . Bruno Kittel zusammen mit dem
Berliner Philharmonischen Orchester die Kantate „ Der ewige
Ruf "

zum Vortrag . dessen Worte von den jungen National¬
sozialisten Kurt Eggert gedichtet , von Arno Rentsch für
Sopran , Solo und Grobes Orchester in Musik geletzt worden
sind . Danach ergriff

Reichsorganisationsletter Dr . Le «
das Wort :

„ Was will KdF . im Kriege ? " So werden die Menschen
gefragt haben . Gewiss , ich gestehe , dass wir im ersten Augen¬
blick selbst tief traurig waren , unsere junge , aufblühende
Arbeit nicht mit aller Energie sortsetzen zu können . Reisen
und Wandern , unsere Fahrten nach Italien oder in die
Nordsee mussten aufhören und jäh abgebrochen werden .
Untere Arbeit in Kunst und Kultur schien aufgehoben zu
sein . Das Volksbildungswerk war im ersten Augenblick wie
gelähmt . Selbst unser Svortamt sah nur schwer eine Mög¬
lichkeit , seine Arbeiten fortführen zu können . Jedoch sehr
bald schon offenbarten sich uns große und gewaltige Aus¬
gaben . die nur über die NSG . „ Kraft durch Freude

" gelöst
werden konnten . 2m Weltkrieg hörte jede Kulturarbeit auf .
Man sah es als einen Angriff auf die Pietät an , in einer
solchen Zeit Freude zu bringen und Freude zu dulden . 2m
Gegenteil ! Besondere Institutionen sahen nun ihren
Wetzen blühen und wachsen . Jetzt meinten sie die Zeit ge¬
kommen . wo sie das Volk zur Güte mahnen und den Krieg
als ein Gottesgericht hinstellen zu können glaubten .

Das alles ist nun anders . Die ersten zehn Kriegswochen
haben die nationalsozialistische Ansicht als richtig erwiesen .
Das Volk hungert nach Kunst und Kultur , nach Freude und
Erholung . Das ist auch absolut versiändlich . Je schwerer die
Belastung , je grösser die Anforderungen , um so mehr ver¬
langt der Mensch nach dem Ausgleich . Arbeit und Freude ,
Opfer und Erholung gehören zusammen . „ Kraft durch
Freude " bat noch nie so viel Veranstaltungen kultureller ,
musikalischer und künstlerischer Art geboten als gegenwärtig .
Es gibt keine brotlosen Artisten , Artistinnen . Künstler und
Künstlerinnen mehr . Allein im letzten Monat wurden in
sechs Gauen der Westfront über 5000 Veranstaltungen auf¬
gezogen und durchgeführt . Selbstverständlich laufen die Ar¬
beiten von „ KdF . auch in den übrigen Gauen verstärkt
weiter .

-Die Abteilung „ Reisen und Wandern " erhielt im
Kriege Sonderaufgaben , z . B . : Die Betreuung der Rück¬
wanderer aus dem Baltikum und aus anderen volksdeutschen
Gebieten wird durch das Amt „ Reisen und Wandern " in der
NSG . „ ÄbS .

“ durchgesübrt . Ebenso ist dem Amtsleiter von
„ KdF .

" Pg . Dr . Lafferentz durch den Generalbevollmäch¬
tigten und Vorsitzenden der Reichsverteidigung Pg . General »
feldmarschall Goring auf meinen Antrag die Betreuung der
Bewohner der im Westen geräumten Gebiete übertragen
worden .

Das Dolksbildungswerk bat im großen Umfange im
ostoberschlesischen Gebiet und in den neuen Reichsgauen der
ehemals polnischen Gebiete Sprachkurse für die Volks¬
deutschen eingerichtet . Selbstverständlich gebt der Betriebs¬
sport weiter und ist auch in dieser Zeit verstärkt ausgebaut
worden .

Ich danke in diesem Augenblick dem Reichsminister für
VolksauMärung und Proväganda . meinem alten Freunde ,
dem Pg . Dr . G o e b b e l s , für seine tatkräftige Unter «
itünung . Ich bekenne freudig und mit Genugtuung , daß
unsere Zusammenarbeit seit Anbeginn unserer Arbeit un¬
getrübt bis auf den heutigen Tag gewesen ist .

„ Kraft durch Freude " wird in dieser schweren Zeit be¬
weisen , daß es ein ewiges Daseinsrecht in unserem Volke
hat . Und es wird sich noch mehr als bisher in die Herzen
und Hirne der deutschen Menschen eingraben .

"

Lebhafter Beifall dankte dem Reichsleiter für feine
Ausführungen . Sodann betrat , herzlich begrüßt , Retchs -
mintfter Dr . Goebbels , der Präsident der Retchskultur -
kammer . die Rednertribüne .

Die Kunst eine Waffe für den Krieg
„ Wir würden beute den Gründungslag der Reichskultur¬

kammer und der NSG . „ Kraft durch Freude " in traditio¬
neller Weise feiern , wenn kein Krieg wäre . Wenn auch
gegenwärtig organisatorische Fragen in Deutschland in den
Hintergrund getreten seien und Organisationen nur noch in¬
sofern Bedeutung besäßen , als sie sich auch im Kriege als
notwendig erwiesen und bewährten , so könne von den beiden

Organisationen , die zu dieser ihrer Jahrestagung über 3000
Soldaten , Arbeiter und Kunstschaffende in das Theater

"
bes

Volkes gerufen hätten , gesagt werden , daß ihre Arbeit ge¬
rade im Kriege erhöhte Bedeutung gewonnen habe .

Unter zustimmendem Beifall betonte Reichsminister Dr .
Goebbels , daß die kulturelle Tätigkeit am deutschen Volk ,
insbesondere an der deutschen Wehrmacht , eine bet wich¬
tigsten Voraussetzungen für die Standhaftigkeit und Durch -
haltekraft der ganzen Nation in ihrem Schicksalskamvf sei .

In solchen Zeiten nun ist es um so notwendiger , daß
die Staatsführung eifrig darum bemüht bleibt , hier recht¬
zeitig für Ausgleich zu sorgen und dem Volke gerade in so
schweren Zeiten Entspannung und Erholung zu geben , aus
die es beute mehr denn je Anspruch erheben kann . Ohne
Optimismus ist kein Krieg zu gewinnen . Er ist genau so
wichtig wie die Kanonen und die Gewehre . Auch denen , die
das früher nicht verstehen konnten , werde jetzt der Stand¬
punkt klar , daß es gänzlich falsch sei , in der Kunst nur einen
Zeitvertreib für glückliche Stunden zu leben . Wir haben
niemals die Kunst nur für Friedenszeiten reserviert . Für
uns batte das Wort , daß im Waffenlärm die Musen
schweigen , keine Berechtigung .

Dr . Goebbels stellte diesem Merkmal des deutschen
Volkscharakters den umgekehrten Wesenszug anderer Völker
gegenüber , indem er Hervorbob . daß es kein Zufall sei , wenn
in England und Frankreich bei Beginn des Krieges die
Theater und Kinos geschlossen wurden , während sie in
Deutschland geradezu überfüllt seien .

Er betonte , dass in diesem Sinne auch die kulturelle
Arbeit bei der Wehrmacht ausgerichtet worden sei . „ Die
deutschen Künstler "

, so rief er unter dem begeisterten Beifall
seiner Zuhörer aus . „ haben es für ihre erste und wichtigste
Ausgabe angesehen , unteren Soldaten Unterhaltung und
Entsoannung zu bringen .

"

Von dieser umfassenden Kulturarbeit des Krieges er¬
wähnte Dr . Goebbels nur einige Beispiele . Er sprach von den
Millionen Büchern , die Bereits an die Soldaten gegangen
seien , von den zahllosen Theater - , Dariets - und Filmauf¬
führungen überall hinter der Front und wies besonders auch
auf den Siegeslauf hin . den ber deutsche Film dabei ange -
treten Bat . Besondere Anerkennung widmete er hierbei bet
aktuellen Wochenschau , die allwöchentlich einen plastischen
Überblick über bas geschichtliche Zeitgeschehen vermittele , vor
allem jedoch auch den Kamera - Männern , die unter Einsatz
ihres Lebens mitten in den schwersten Schlachten diese
Wochenschauen gedreht hätten .

Dank und Anerkennung sprach ber Minister auch der
Rundfunkarbeit aus . die in ihrer Bedeutung alles bisher
Dagewesene übertreffe . Er rechnete hierbei gleichzeitig mit
dem hohlen Gerede ab , das bis vor kurzer Zeit noch im
Rundfunk überhaupt feine Existenzberechtigung den echten
Künsten gegenüber absprechen zu können glaubte .

„ So sind Rundfunk und Film heute moderne Volksfüh¬
rungsmittel geworden . Neben ihnen steht die Presse als
die machtvolle Wortführerin des geistigen und propagan¬
distischen Kampfes , den Deutschland Beute einer feindlichen
Welt gegenüber mit allen Mitteln der Überzeugungskraft
durchzufechten hat ."

Reichsminister Dr . Goebbels stellte die gewaltige Wand¬
lung auf diesem Gebiet dem Weltkrieg gegenüber heraus .
Während damals in Deutschland die Möglichkeiten eines
geistig propagandistischen Kampfes gegen die uns feind¬
lichen Mächte noch gänzlich unbekannt waren und auch die
Technik noch in ihren Anfängen war , stehe das deutsche
Volk heute in seinem geistigen Kamps gegen die Feindmächte
auf bet Höhe ber technischen Vollkommenheit .

3m souveränen Einsatz von Geist und Technik , so tief
Reichsminister Dr . Goebbels unter begeistertem Beifall seiner
Zuhörer aus , schlagen wir auch auf dem Felde der propa¬
gandistischen Auseinandersetzungen die großen Schlachten
unserer modernen Kriegführung . Wir besitzen nicht nur die
Mittel der Technik , um diesen Kamps siegreich zu bestehen ,
sondern auch die Menschen , die sich der Technik zu bedienen
wissen .

Mit dieser geistigen Waffe , die wir unserem Volke in
die Hand gelegt haben , so erklärte Reichsminister Dr .
Goebbels , und auch für sie tritt die deutsche Nation zum
Kampfe um ihre Existenz an . Nicht nur um die Verteidi¬
gung unseres Lebensraumes , unseres täglichen Brotes und
unterer Maschinen gehe es in diesem Krieg gegen die feind¬
lichen plutokratischen Mächtr . nein , das deutsche Volk ver¬
teidige auch seine Kultur und mit ihr den großen Segen ,
den sie dem ganzen Volke bringe . Dafür solle diese Nach -
mittagsstunde ein Beweis sein .

Reichsminister Dr . Goebbels machte sich zum Sprecher
dieser 3000 Männer im Theater des Volkes , als er seine
Ausführungen mit den Worten schloß :

Beschwingter Ausklang
Im zweiten Teil der Veranstaltung brachte eine Anzahl

der bekanntesten Künstler der Berliner Staatsoper unter
Begleitung von Professor Michael Raucheisen und den : Ber¬
liner Philharmonischen OMester erlesene Werke klassischer
Kunst zu Gehör . Staatsschauspieler Paul Hartmann sprach
Verse aus Friedrich Schillers „ Wilhelm Tell "

. Kammer¬
sänger Rudolf Bockelmann sang eine Arie aus Händels
„ Julius Cäsar "

. Kammersänger Franz Völker brachte eine
Arie aus der Over „ Der Freischütz " von Karl Maria von
Weber zum Vortrag . Äammeriängmn Margarete Klose
lang zwei Lieder von Hugo Wolf , Professor Josef von Mano -
warda erntete stürmischen Beifall mit Carl Loewe ' s „ Prinz
Eugen " und Heinrich Schlusnus bannte die Zuhörer mit den
Liebern „ Heimweh " von Hugo Wolf und „ Zuneigung "

oonj
Richard Strauß . „

Als Höhepunkt des der ernsten Muse geweihten Teiles
vereinten sich Tiana Lemnitz . Ruth Berglund . Rudolf
Bockelmann , Franz Völker . Erich Zimmermann zu dem hin¬
reissend schönen Quintett aus dem letzten Akt der „ Meister¬
singer von Nürnberg "

. Das Berliner Philharmonische
Orchester unter Leitung von Staatskapellmeister Johannes
Schüler begleitete die Bayreuther Künstler .

Der dritte Teil des Unterhaltungsabends war ganz und
gar auf jenen Optimismus abgestimmt , von dem Dr .
Goebbels gesprochen batte . Heinz Goedecke , der allen Rund -
funkhörern von der Ansage der Wunschkonzerte bekannt ist .
sprach die verbindenden Worte , mit denen er ebenso Franz
Lehar zum Dirigentenpult gleitete , zur Wiedergabe der
Ouvertüre seiner Operette „ Das Land des Lächelns "

, wie
er Paul Binde den freudig bewegten Gästen ansagte , der
den Wälzer ber Operette „ Frau Luna " birigierte . Auf
gleiche Weite führte er Grete Weiser ein . Kurt Seifert ,
Franz Heigl , Lotte Werkmeister und Lizzi Walbmüller .
Alle biete Künstler verbreiteten mit ihren Vorträgen Froh¬
sinn und Heiterkeit und zauberten mit ihrer Unterhaltung
eine in Wahrheit beschwingte und von Alltagssorgen befreite
Stimmung in bas vollbesetzte Haus .

Ein Leistungsbericht
Die NS .- Gemeinschaft „ Kraft burck Freube " veröffent¬

licht anläßlich der 6 . Wiederkehr ihres Gründungstages beit
Letstungsbericht über bas Jahr 1939 . Der Krieg bebingte
auf vielen Gebieten eine Umstellung , unb bieter Übergang
von ber Friebensarbeit zum Kriegseinsatz vollzog sich trotz
vieler Schwierigkeiten rasch unb reibungslos .

Eine ber wichtigsten Aufgaben wurde seit September
die kulturelle Betreuung unserer Soldaten . Eine vorläufige
Übersicht seit Kriegsbeginn bis Anfang November ergibt
bereits die stattliche Zahl von 6 4 81 Wehrmachtsver¬
anstaltungen . Die umfangreichste Betreuungsarbeit
wurde bisher im Westgebiet geleistet .

Das Amt „ Feierabend " kann berichten , dass die
,.KdF .

" - Theater das ganze Jahr über meist ausverkauft
waren . Gegenüber 144 434 Veranstaltungen mit 54 865 467
Teilnehmern im ganzen Jabr 1938 konnten bereits im ersten
Halbjahr 1939 in 115 340 Veranstaltungen 32105 954 Teil¬
nehmer gezählt werden . In den Lagern der ant Westwall
eingesetzten Arbeitskameraden fanden monatlich durchschnitt¬
lich zwei Veranstaltungen statt . Die Zahl der seit Kriegs -
begmn in den Eemeinichaftslagern durchgefübrten Veran¬
staltungen beläuft sich auf rund 5200 . Auch auf dem Gebiet
der bildenden Kunst hat „ KdF .

" große Erfolge aufzuweisen .
Bis zum Kriegsbeginn konnten 660 000 Arbeiter in 430
Werkausstellungen die neuesten Schövfungen ber bilbenben
Künstler erleben . Erstmalig würben in bleiern Jahr
55 Kunstausstellungen in Lagern unb Kasernen eröffnet
Das Amt „ Volksbilbungswerk " kann u . a . be¬
richten , dass bie Zahl ber Volksbilbungsstätten auf 400 an -
gewachsen ift . Die Zahl ber Werkbüchereien steigt ftänbig .
An neuen Aufgaben kommt auch hier vor allem ine Betreu¬
ung ber Solbatett mit Vorträgen und Dichter - Lesungen
hinzu . Insgesamt wurden im ersten Halbjahr 43 861 Veran¬
staltungen dieses Amtes mit 5 816 989 Teilnehmern gezählt .
Der „ Kd,F . « Sport hat zwar in seinen Zielsetzungen
einige Veränderungen erfahren wird , aber mit ber bis¬
herigen Energie auf breitester © runblage weitergeführt . Die
Zahl ber Betriebssportgemeinschaften hat sich auf 15 000 er¬
hobt . Wie bte anberen Ämter kann auch bas Amt „ Reisen ,
Wanbern unb Urlaub " große Erfolge vorweisen . Bis
Kriegs beginn konnten runb 6 Millionen Volksgenossen mit
„ KdF . in Urlaub fahren . Von den Mitarbeitern des Amtes
„ Schonheit ber Arbeit " wurden im Berichtsjahr 9800
Betriebsbesichtigungen vorgenommen . Die Verbesserungen
und Neugestaltungen in den Betrieben ergaben einen
Kostenaufwand von 144 905 980 RM . Der Bau des Volks -
wagenwerkes schreitet so voran , dass nach Kriegsende mit
der Produktion begonnen werden kann .

Snbten bleibt bei feiner ablehnenden Haltung
' Erneuter Beschluß der Kongrebvartei

Allahabad , 27 . Nov . Der Ausschuss ber Kongreß¬
partei hat hier eine Tagung abgehalten unb babei von
neuem den Beschluß getagt , den Kongreß von der britischen
Politik und den großbritannischen Kriegsbestrebungen solange
fernzuhalten . bis England teilte Haltung Indien gegenüber
geändert hat .

Es geht auch ohne Gouverneur

„ Rout . , 27 . Nov . Anläßlich der Jahrestagung bes
ISiältötu tu 5 ber indischen Universität
Allahabad hchte man auf dem Universitätsgebäude bie
Flagge des Nationalkongresses . Der britische
V o u o e r n e u r ber Vereinigten Provinzen forberte baraufhin
die Leitung der Universität auf , die Flagge Herunterzuholen ,
ba er sonst nicht in ber Sage sei . bas Präsidium bei bieter
Jahresfeier zu übernehmen . Diese Aufforderung wurde ab -
gelehnt, . „so bag ber englische Gouverneur protestierend bas
llniveriltatsgebäude verließ . Die Jahresfeier fand nunmehr
ohne den Gouverneur itatt .

Überfälle an der . Nordwest - Grenze
Kabul , 27 Nov . In ber © egenb von Dera - Esmail -

Kban in Nordweitinbien . wo erst vor zwei Tagen ein über «
' all bewaffneter Aufständischer aus britische Militärwagen
und bie Entführung eines englischen Majors cr - olgte . kam
es zu einem neuen Zwischenfall . Englisches Militär , verstärkt
durch Polizeikraste ^ geriet in einen Kamps mit bewaffneten

■ a <?n U vU. Mahsudi . Zwei indische Polizisten unb
etn Mahsubi wurden dabei getötet .

Rüstungsfieber in USA .
New . Bork , 27 . Nov . Der Jahresbericht des amtierenden

Marinemintsters Edison an Roosevelt liest sich in
seiner scharfmacherischen Art gerade so . als sei er vom Präsi¬
denten inspiriert . Angesichts der drohenden internationalen
Lage , so Betet es darin , müsse bas derzeitige Flotienbau -
progrgmm wabricheinlich beschleunigt werden . Unter keinen
Umstanden dürfe eine Verzögerung eintreten . Edison verlangt
hundertprozentige Bemannung aller Kriegsfahrzeuge , denn die
bisherige 85vrozentige Frieoensbemannung wäre im Mo¬
bil tffe r un g sf a 11 ( ! ) unzulänglich . Den Besitz einer
modernen , schnellen und genügend bemannten Handelsflotte
bezeichnet Edison als lebenswichtig für die Sicherheit bei
Vereinigten Staaten , da man eine derartige Flotte im Kriegs¬
fall sofort dringend benötige .

Schwere Verluste einer chinesischen Division
Tokio , 27 . Nov . Die 13 5 . chinesische Division , die

von den javanischen Truvven aus Nanning zurückgeworfen
wurde , ließ 2200 Tote zurück . Unter der Beute , die von
den Javanern gemacht wurde , befanden sich u . a . 7 Geschütze .
6 schwere und 48 leichte Maschinengewehre , sowie 45 Kampf¬
wagen .
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Besser ist besser !

ATIKAH ^

waren .
Der Über -

Bahnhof getragen .

i

Außerordentlicher Winterurlaub für einen Teil der
italienischen Truppe »

a t , einen
iett die ein -

inter sich bi
Gleichzeitig weibi

Heimkehr der Toten

Die über Belgien abgestürzten Flieger nach Deutschland
übergefübrt

horste selbst ihr eigenes kleines Nest Herrichten , rbre Brut
hochfüttern und . wenn die Zugzeit kommt , mit rhM natür¬
lichen Todfeinden zusammen auch nock die weite Reise nach
dem Süden antreten und zurücklegen . Dort geht der Krokodil¬
wächter . von dem schon die Alten Wunderdinge faselten ,
seinem gefährlichen Berufe nach . Ob das gefräßige Krokodil
allerdings seinem Trabanten , der ihm das Ungeziefer vom
Panzer sucht und ihm die Zähne putzt . wirklich so viel Wohl¬
wollen entgegenbringt , wie es den Anschein hat . steht noch
dahin . Vielleicht ist es nur die Geschicklichkeit des kühnen
Vogels , die ibn vor der Gefahr sichert , zwischen die Kinnladen
des Ungeheuers zu geraten . Die Jungen des Stöckers leben
gleichsam in einem Hagel dauernd drohender Schrapnells .
Die jugendlichen Angehörigen dieser 40 Zentimeter langen ,
blaugrauen Makrelenart im Mittelmeer halten sich stets in
der Näbe großer Medusenschwärme auf und flüchten bei
Gefahr sofort zwischen die wie Sprengkapseln wirkenden
Neffelsäden der wehrhaften Quallen . Ob die Medusen , die
ja sogar einem Menschen gefährlich werden können , die jungen
Fische mit Absicht schonen oder ob sie selber durch ihre Wen¬
digkeit jede Berührung der Nesselfäden vermeiden , ist aller¬
dings nicht bekannt , ebensowenig wie wir über das Verhält¬
nis unterrichtet find , das zwischen den Haien und ihren
Begleitern , den Piloten - oder Lotsenfischen , besteht . Diese
ebenfalls zu den Makrelen , und zwar zu den Stachelmakrelen
gehörende bläulich - silbergraue , mit fünf dunkelblauen Bän¬
dern gezierte und bis zu 30 Zentimeter lang werdende Fisch¬
art ist fakt immer in der Nähe eines großen Haies zu finden .
Der Lotsenfifch soll , wie behauptet wird , seinen großen
Freund zur Beute fuhren und aus Dankbarkeit dafür von
ihm geschont werden . Andere meinen , er folge dem Hai
lediglich aus einem bestimmten Svieltrieb heraus , ebenso wie
er auch Schirfen manchmal stundenlang folge . Und wieder
andere find der Meinung , daß es ihm nur auf den Schutz
ankomme , den ihm die Hyäne des Meeres unfreiwilligerweise
gewährt , weil ^xs ihr einfach unmöglich sei , den äußerst be¬
henden Lotsennsch zu erwischen . Genaues wissen wir über
diese seltsame Lebensgemeinschaft nicht . Auch dafür , daß der
Fuchs die Brandgans verschont , rst kein zureichender Grund
zu finden . Ist sie ihm zu tranig ? Oder trifft in entsprechen¬
der Weise vielleicht auch bei ihm zu . was bei den oben er¬
wähnten Raubvögeln als Ursache ihres schonenden Verhaltens
den in ihrer Nachbarschaft nistenden Kleinvügeln gilt ? Daß
nämlich in der Nähe des Horstes der Beutetrieb schweigt , weil
er vom Brut - und Brutvflegetrieb unterdrückt wird , weil

Aus Aunst und Leben

♦ Drittes Kammerkonzert im Kurhaus . 3m dritten

Kammerkonzert am Montag kamen »wer Neuherten und em

wenig bekanntes älteres Werk zur Aunuhrung . Georg

Göhler , dellen Verbundenheit mit Mozart wir neulich an

feiner Mozartiana
" - Suitc erkannten , war diesmal nut

Variationen über ein Thema von Mozart fur Klavierlrio

vertreten . Es ist eine tüchtige . . etwas akademisch anmutende

Arbeit , die aus dem Erundstoif des Menuetts eme Reibe

spieltechnisch nicht anspruchsloser . Neubildungen able .itet . Mit

August V o g t und Anton S o i g t wirkte als Feiger dies¬

mal Willi Sohlbach zusammen , der feine Amgabe mit

ruhiger Sicherheit und bemerkenswerter technischer Über¬

legenheit durchführte . Ein recht dankbares tfb ) ten )tua fiatte

sich Franz Danneberg mit der Sonate des Tschechen
K . SB. Iirak ausgesucht . Der Charakter , des Instruments ist

sowohl in den kapriziösen Ecksätzen wre auch im ruhigen
Mittelsatz günstig getanen . Danneberg und Vogt durrten

für den feinschattierten Vortraa verdienten SBeifall buchen .
Das gewichtigste Werk des Abends war Rohert Volksmanns
Klaviertrio in b -moll . Wir sind Vogt idjon öfter Kl „ Dank

verpflichtet gewesen , daß er das M Unrecht vernachlässigte
Schaffen des SLumannzeitgenollen berücksichtigt hat . . Auch

diesmal lohne sich die Ausgrabung .. Dieses op 5 ist Tut die

Zeit seiner Entstehung ein erstaunlich kühnes , durchaus nicht

epigonales und auch beute noch keineswegs veraltetes Werk

von nicht alltäglicher Großzügigkeit . Es (teilt den drei In¬

strumenten sehr lohnende und weienentlvrechende Auigaben .
Kein Wunder . daß die Ausführenden mit besonderer Hin¬

gebung bei der Sache zu sein schienen und eme Wiedergabe

von blutvoller Lebendigkeit und mitreißender Unmittelbar¬

keit zuwege brachten . Die Hörer entgalten es ihnen mit

lebhaftem Applaus . Dr . Wolfram Stephan .

* Richard -Wagner -Verband Deutscher Frauen . Um auch

in diesen ernsten Zeiten den Zusammenhang der Mitglieder

zu erhalten und die idealen Interellen für Bayreuth nicht

ganz ruhen zu lallen , batte die Vorsitzende der hiesigen

Ortsgruppe . Frau Frida Wohlers zu einer musikalischen

Feierstunde im Hotel Metropole eingeladen . Die Vortrags¬

folge stand im Zeichen des Sausmufiktages und begann Mit

einer Werkgruvpc des einbeimuchen Komponisten . Robert

Curt v . Gor riss en . der einleitend einige Worte über den

Sinn der Hausmusik im allgemeinen und über Zweck und

Schnelligkeit dem Abgrund .zurollte . Nur um die Franzose »

ebenfalls hinters Licht zu fuhren , wurde nun . da es praktisch

schon ko gut wie zu spät war . m den Mittagsstunden oes

31 . August auch der französische Botschafter in Warschau noch

eingeschaltet .

5 . Auch England gibt zu , dah Polen leine

bevollmächtigten Unterhändler entsandte
Am Abend des 31 . August telegraphierte,dann Kennard

an Halifax über eine Unterredung mit Beck . . Aus diesem

Telegramm ergibt sich , daß Beck lediglich Livski . den

polnischen Botschafter in Berlin , damit beauftragt hatte , im

Auswärtigen Amt mitzuteUen . Polen erwäge die Vorschläge
Englands im günstigsten Sinne . Beck erklärte jedoch wie
Kennard telegraphierte , ausdrücklich : „ Herr Llviki wird indes

nicht autorisiert werden , ent Dokument , das die deut¬

schen Vorschläge enthielte entgegenzunehmen Beck

fügte außerdem hinzu , daß >er selbst m keinem Falle nach
Berlin gehen wolle . Das deutsche Verlangen , daß Polen
einen bevollmächtigten Unterhändler schicken sollte , war . also ,
wie schon aus dem deutschen Weißbuch bekannt ist , damit ab -

* Tiere , die gefährlich leben . . . An den Küsten der
deutschen Meere lebt eine der schönsten Vertreterinnen des
Eänsegeschlechts . die Rost - oder Brandgans — .em durch ihre
halbzahme Lebensweise auch sonst merkwürdiges Tier —
mit Füchsen in einem Bau zusammen . Sie brütet dort , zieht
in ihm ihre Jungen groß und kümmert , nck nur wenig um die
Rotröcke , die mit ihr die Wohnung teilen und sich ansonsten
nicht das geringste Gewissen daraus , machen , leoer Gans , die
sie erwischen können , das Lebenslicht auszuloschen . Nicht
weniger Mut haben die vielen Sing - und anderen . Klein - , — . . . — =_ ■----- - - ---- ----- , — . .
rwgel die in unmittelbarer Nähe des Sperbers . Habichts ' n dieser Zeit der Trieb nach dem Süden alles andere m der
oder Adlers , ja manchmal sogar in dem Reisig der Raubvogel - Vogelseele verdrängt . Dr . Kätner .

Entstehung seiner Werke im besonderen sprach . Zuerst horte
man einige Sätze aus den „ Partiten im alten Stil op . 18 .
je zwei für Bratsche und Cello allem und zwei Duette für
zwei © eigen , also recht eigentlich intimfte 5ausmuHf . um
Deren vorbildliche Wiedergabe sich die Herren 1 n f .
Kitzinger . Niesch und E u n d l i ch verdient machten .
Sie spielten nachher noch das im Kurhaus bereits auige -
fübrte Streichouartett op . 15 A „ Musette Meditation und
Fuge "

. Dazwischen fang Fräulein Ilie Sa 6t ckt vom Deut¬
schen Theater , begleitet von Herrn Emil Saas zwei
schlichte Kinder - Abendlieder , mit denen sie dem Schaffen des
Komponisten besonders freundliche Sympathie errang , ^ bre
hervorragende Begabung für den Liedgesang erwies , sich
weiterhin am beseelten , musikalisch und stimmlich gleich über¬
zeugenden Vortrag von vier Vertonungen des Goetheschen
Gedichts „ Wanderers Nachtlied "

, nämlich von Goethes
Altersgenossen Kayser , von Schubert . Liszt und Pfitzner . Den
Beschluß der gehaltvollen Folge machte eins der reitsten und
musizierfreudigsten Quartette von Haydn , das in G - dur
op . 77 .1 , dellen Vortrag den denen des Kurorchbsters sehr
herzlich gedankt wurde . Anschließend blieben die Mitglieder
noch gesellig beisammen , um zugleich den internen Bericht der
Vorsitzenden entgegenzunehmen .

Dr . Woltgang Stephan .
* Uraufführung des Films „ Großdeutscher Reichskrieger -

tag 1939 “ . In der Stadt der . Reickskriegertage . Kassel fand
am Totensonntag die Uraufführung des Uta - ^ ilms „ Groß -
deutscher Reichskriegertag 1939 “ statt , an der . am Einladung
des Reichskriegerführers Vertreter der Partei mit Gauleiter
Staatsrat Weinrick . des Staates und der Wehrmacht , tett -
nabmen . Der Film läßt die glänzenden , ,esttage . die die
Reichskrieger vom 2 .- 4 . Juni d . I . m der Gauhauptstadt er¬
leben konnten , in wundervollen Ausschnitten wieder vor
unteren Augen erstehen .
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überhaupt über die Entwicklung der Dinge , insbesondere
über die deutsche Verhandlungsbereitschaft , miormlert wurde .

Das merkwürdige Verhalten des Mr . Kennard war
zweifellos mit dem Foreign Office verabredet . Wenn
Halifax wirklich die Rolle eines ehrlichen Maklers gespielt
hätte , müßte man annehmen , daß er seinen Botschafter tn
Warschau auf dellen Telegramm , er habe die britische Note
vom 28 . August noch nicht übergeben , unverzüglich beauftragt
hätte . Kennard habe alles zu tun um die Polen an den
Verhandlungstisch zu bringen . Wahrend des ganzen 30 . Au¬
gust erfolgte indes keinerlei Z . n struktlon dieser Art

an Kennard . dagegen lendet Halifax qm Nachmittag des
30 . August ein Telegramm an Henderson , tn dem es heißt :

„ Wir nehme » zur Kenntnis , daß die deutsche Regierung
darauf besteht , daß ein polnischer Unterhändler mit voller
Legitimation nach Berlin kommen muß . um die deutschen
Vorschläge in Empfang nehmen zu können . Wir können dte
polnische Regierung nicht dahin 6craten , sich auf
diese Prozedur etuzulaifen , die völlig wider alle Ber -

uunft ist . “

Halifax mußte wissen , daß dies nach Lage der Dinge nur
den Krieg dedeuten konnte . Und er wußte es .
Es war genau der Zustand erreicht , den England , rote sich
schon aus der Lüge vom 28 . August ergidt . berbenuhren
wollte . Das britische Blaubuch verschweigt nun wohlweis¬
lich . daß an diesem selben 30 . August um die Mittagsstunde
Polen , statt einen Unterhändler nach Berlin zu entsenden , die
Generalmobilmachung befahl . Wer konnte aut
Grund dieser Sachlage noch zweifeln , daß diese Generalmobtl -
machung von niemand anders als von England zu diesem

Zeitpunkt vorgeschlagen worden ist ? Polen war aller¬
dings tatsächlich zu dem Zeitvunkt . da in Warschau die
Generalmobilmachung angeordnet wurde , weder her engltime
Vorschlag noch die Bereitschaft Deutschlands , auf ihn etnzu -
geben . bekannt . Es erweist sich also , daß die von Polen an¬
geordnete Mobilmachung erfolgte , ohne daß Polen mm dem
unehrlichen Makler Halifax und seinem Gehilfen Kennard
überhaupt über die Entwicklung der Dinge auf dem Laufen¬
den gehalten worden war . Ein weiterer zwingender Beweis ,
daß England mit seinem Vorschlag der direkten Unterhand¬
lung gar nicht beabsichtigte , den Frieden herbetzuiuhren .

Erst in den frühen Morgenstunden des 31 . August , also
nachdem die von Deutschland gesetzte Frist bereits ver¬
strich e n war . weist Halifax den britischen Botschafter tn
Warschau an . nunmehr Beck über die deutsche Note vom
29 . August und die englische Antwort darauf zu verständigen .
Erst jetzt werden die Polen überhaupt aufgefordert , sie sollten
sich mit Berlin in Verbindung setzen . Die englische Regierung
hat also nickt nur in ihrer Note vom 28 . August gelogen ,
sondern sie hat nack der Erklärung der grundsatzlicken deut¬

schen Bereitschaft zu Verhandlungen , die am 29 . August
abends gegen 19 Uhr erfolgte , noch bis zum 31 . August
morgens gewartet , bis sie die Polen überhaupt über den
Stand der Dinge in Berlin informierte , der sich tn der
Zwischenzeit durch die Eeneralmobilrnackung naturgemäß be¬
reits zu ändern begann . Die deutsche Regierung wartete in¬
des geduldig noch immer .

3 . England gibt seine alleinigeBerantwortung
anderWeigerungPolens,zuverhandeln,zu !

Durch das Telegramm Kennards . vom 30 . August

morgens , dessen Wortlaut oben mitgeteilt worden ist . wird
das bestätigt , was von Deutschland immer behauptet worden
ist . daß Polen nämlich nur deshalb nicht bereit gewesen tif .
zu einem vernünftigen Abschluß mit uns zu kommen , weil
es sich durch die englische Garantie f t <6 c r
fühlte und glaubte sich jede Art von Provokation leisten
zu können .

Die Polen hätten niemals sich darauf versteift , daß Jte
mit Berlin überhaupt nicht in Unterhandlungen über ote
noch immer äußerst maßvollen deutschen Vorschläge eintreten
wollten , wenn sie ssch nicht einer wir ksamen br111 s ch en
Unterstützung sicher geglaubt hatten .

4 . Auch die Franzosen wurden getäuscht
Das britische Blav .btich ergibt ferner , daß auch die

Franzosen über das englische Doppelspiel nicht in¬
formiert worden sind . In Paris mußte man onensicht -
lich am 30 . und 31 . August nur . daß . die deutsche Regierung
vergeblich auf einen polnischen Unterhändler wartete . Warum
aber dieser nicht erschien , ist am Quai d Orsay tn jenen
Tagen ebenfalls nickt bekannt gewesen . .. Um dte Mittags¬
stunde des 31 . August telegraphierte namlick Halifax an
Kennard . dieser solle stck mit seinem französischen Kollegen
zusammentun , um die Polen dazu zu bewegen , einen Unter¬
händler nack Berlin zu sckicken .

Es beißt dann wörtlich : „ Die französische Regierung
fürchtet , daß die deutsche Regierung Bortetl aus
dem Schweigen von leiten der polnischen Regierung
ziehen könnte . “ Ein höchst aufschlußreicher Satz ! Halifax , der
absichtlich die Polen gar nicht in die Lage verletzt hatte , recht -
zeitig zu antworten , bekam nun plötzlich Angst , Frankreich
könne vieles Doppelspiel zu früh durchichauen und infolge¬
dessen in letzter Stunde noch von dem Wagen abspringen . der
entsprechend dem britischen Wunsche nun mit immer größerer

Brüssel , 27 . Nov . Die drei deutschen Flieger , die . rote
berichtet , im L uf tkarnpf bei Calais tödlich getrorfen
und mit ihrer Maschine auf belgisches Gebiet abgestürzt
wurden am Samstag in ihre Heimat übergefübrt . Der — .. .
führung ging in dem flandrischen Städtchen Th erb out eine
kurze ergreifende Feier voraus . Auch der vierte Insasse des
abgestürzten Flugzeuges , der stch im Fallschirm hatte retten
können , nahm daran teil . Belgische miegeroftmere hielten
an der Aufbahrungsstätte die Ehrenwache . Die Särge waren
mit den Waffenröcken der Gefallenen , den Symbolen des
Reiches , mit Kränzen der deutschen Botschaft und zwei Krän¬
zen der belgischen Fliegertruppe und der Armee geschmückt .
Eine kriegsstarke Kompanie der belgischen Wehr¬
macht mit aufgevflanztem Seitengewehr bildete Spalier .
Der Befehlshaber der belgischen Fliegertruppe . Generalmajor
Legers , sowie Vertreter des Generalstabschefs der bel¬
gischen Luftwaffe und des Chefs der belgischen Luftverteidi¬
gung erwiesen den Gefallenen die letzten Ehren und begrüßten
die Vertreter des Reiches . Nach Abschluß der Trauerfeierlich¬
keiten wurden die Gefallenen von belgischen Soldaten zum

Rom , 27 . Nov . Laut Regierungsverordnung erhalt ab
1 . Dezember die eingezogene I s h r e s k l a s I e 1913 . die
rund 37 Dienstmonate 1 -----

außerordentlichen Winterurlaub . „ ---- -----
berufenen Unteroffiziere und Mannschaften der vor 1911
liegenden Jahresklassen beurlaubt . Ähnliche Bestimmungen
gelten für Offiziere , die am Weltkriege , dem Abessinien -
feldzug und an der spanischen Kampagne tetlgenommen haben .

gelehnt . Dies batte England durch sein Doppelspiel erreicht ,
wobei noch besonders zu vermerken ist , daß Kennard auf
Grund der Weisung von Halifax die Polen zu dieser Ableh¬
nung dadurch indirekt noch besonders auf forderte . Laß er
betonte , die britische Regierung habe sich tn keiner Weise etwa
auf die deutschen Vorschläge festgelegt .

Soweit die Dokumente des britischen Blaubuches . Es er¬

gibt stch aus ihnen , daß England , anstatt während jener ent -
schetdenoen vier Tage zwischen dem 28 . und 31 . . August de «
direkten Kontakt zwischen Warschau und Berlin herbetzn -

fiihren , durch eine Unzahl von b o s w il l t ge n
Kniffen , ja lelbst durch Lügen dies unterlasse » , ja unter¬
bunden hat und leine ganze diplomatische Aktion nur auf
das eine Ziel abttellte . Polen Zeit für Ieine Mobil, -
siernng zu geben und Deutschland möglichst lange btn -
znhalten . Dies ist die wahre Rolle , ine Halifax und feine
diplomatischen GehUfen während der Tage vor Kriegsaus¬
bruch gelvielt haben .

( Fortsetzung

Handlungen mit Deutschland durch engliicke Vermittlung gebe .
Er habe aber gleichzeitig hinzugefügt . die Bereitschaft der
polnischen Regierung , in direkte Unterhandlungen mit Deutsch¬
land einzutreten , solle natürlich in keiner Weise bedeuten ,
daß Polen damit auch schon die deutschen Forderungen anzu -
nchmen habe . Das war alles , was von englischer Seite ge¬
schehen war . wie sich aus dem Blaubuch ergibt . Eine Zusage
von Seiten Polens lag indes weder am 28 . August noch an
den beiden folgenden Tagen vor .

Auf Grund dieser Sachlage können wir nunmehr feststellen ,
daß die britische Behauptung vom 28 . August , dir britische
Regierung habe eine definitive Zusicherung der
Bereitschaft der polnischen Regierung zu direkten Besprechungen
tn der Hand , eine glatte Lüge gewesen ist . Die britische
Regierung hatte zu diesem Zeitpunkt nichts in der Sand !
Sie hatte lediglich an SBolen ebenso wie an Deutschland einen
Vorschlag gerichtet , dabei aber ihren Vorschlag an Polen io
verklausuliert , daß für die polnische Regierung nicht nur die
Möglichkeit bestand , diese » Vorschlag abzulehnen , sondern —
wie weiter unten nock belegt wird — sie geradezu eine
Aufforderung zur Ablehnung darin erblicken
muhte . Somit ist erwiesen , daß das im Endstadium der Krise
wichtigste britische Memorandum auf einer Fälschung auf -
gebaut war .

Als Halifax in der Nackt vorn 29 . zum 30 . August die
deutsche Bereitschaft , einen polnischen Bevollmächtigten zu
empfangen , erfahren hatte , mußte er . da er ja von Polen in
Wirklichkeit keinerlei Zusagen in der Hand hatte , infolgedessen
an Henderson telegraphieren ( Telegramm vom 30 . August ,
2 llhr morgens ) : „ Es sei natürlich wider alle Vernunft zu
erwarten , daß ein polnischer Unterhändler heute noch nach
Berlin kommen könne .

" Hierauf antwortete ihm Henderson .
Hitler habe ihn am Abend vorher darauf aufmerksam gemacht ,
daß man von Warschau nach Berlin in anderthalb Stunden
fliegen könne . Da das ganze diplomatische Manöver von
Halifax indes auf einer Fälschung beruhte , blieb dieses ein¬
fache Gegenargument in London natürlich unbeachtet . Halifax
war in Wirklichkeit gar nickt daran interessiert , daß ein
polnischer Unterhändler in Berlin erschienen wäre .

2 . Botschafter Sir H . Kennard weigerte sich ,

Polen zu informieren und zu Verhand¬
lungen einzuladen

Dem britische » Botschafter in Warschau fiel
während der entscheidenden Stunden eine besondere Rolle zu .
Am Morgen des 30 . August um 10 Uhr traf bei Halifax ein
Telegramm Kennards ein . aus dem hervorgeht . . daß der
britische Botschafter die Aufforderung der britischen Re¬
gierung vom 28 . August , Polen solle in direkte Besprechungen
eintreten , überhaupt nicht weitergegeben hatte . Es
ist möglich , daß er hierzu eine im britischen Blaubuch natürlich
nicht veröffentlichte Eeheimanweisung hatte , da es ja schwer
denkbar ist , daß in einem solchen Augenblick ein Botschafter
einet Aufforderung seiner Regierung nicht nachkommt .

Aus dem veröffentlickten Telegramm Kennards vom
30 . August morgens geht jedenfalls das folgende hervor : Ken¬
nard erklärt , er fühle sicher , daß es unmöglich sei . die pol¬
nische Regierung zu veranlassen . Beck oder einen . anderen
Unterhändler soiori nach Berlin zu entsenden , um eine Ver¬
einbarung auf der von Hitler vorgeschlagenen Basis zu treffen .

In seinem Telegramm heißt es dann wörtlick weiter :

„ Wenn man bedenkt , daß die polnische Regierung , als
ste allein stand und nicht für einen Krieg vorbereitet
war , die damalige » deutsche » Vorschläge zuriickwtes . so wurde
es sicherlich für sie unmöglich fein , nun Vorschläge » , me
über die Märzvorickläge hinauszugehe « scheinen , zuzustimmen .
jetzt , da die polnische Regierung Großbritannien als
ihren Verbündeten besitzt und da osrankreich «erneu Bei¬
stand rugesichert bat .“ Sir S . Kennard schließt se,n Tele¬

gramm : „ Ich werde natürlich der polnischen Regierung gegenüber
keine Ansicht äußern , noch werde i » ihr die . Antwort Hitlers
( gemeint ist die deutsche Antwort vorn 29 . August, , tn der die
Bereitschaft zu direkten Verhandlungen ausgedruckt wurde )
übermitteln , bis ick nicht Instruktionen erhalte , die . wie ick
anuehme , ohne Verzögerung kommen werden .

Dieses Telegramm des britticken Botschafters , in War¬

schau zeigt nun vollends klar das britilcke Lugen - und
Jntrigantenspiel . Nickt nur batte die britische Regierung
keine Zusage von Polen in der . Sand , wie sie zwei ? mge
früher behauptet hatte , sondern ihr Bollckaiter in Warickau
batte nickt einmal den e n g l i s ck e n V o r s ck l a g an Die
polnische Regierung weit er g e geb e n . und zwar mit der

Begründung . Polen werde dock nickt , verbandeln , da es , sich
durck das englische Bündnis Io sicker juble , daß es

die Vorlckläge Hitlers dock nickt annehmen werde . Die Wei¬

gerung Kennards . die Vorschläge seiner Regierung an Polen
weiterzugeben . war nun entroeber eine . grobe In¬
subordination . oder aber ste beruhte aus einem abge -

f “ *
Es

*

1
ergibt

'
sich also aus dem britischen Vlaubuck ^ daß ,

während die Reicksregierung vergeblick tn Berlin

auf das Eintreffen eines Unterhändlers wartete die

engliicke Diplomatie , die eindeutig zuge .sagt batte ., hierfür
ihr Bestes zu tun . in Wirklichkeit verhinderte , daß Polen
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Wiesbadener llacbcicbtcn
Weihnachtsgratifikationen

in bisheriger Weise
Reugewährung ist genehmigungspflichtig

Der Reicksarbeitsminister hat in einer neuen Anord¬
nung zu der Frage der Weihnachtsgratifikation Stellung
genommen . Er hat bestimmt , das die bisher im Betrieb
üblicherweise gewährten Weihnachtsgratifikationen auch

i dem Lohnstov der 2 . Durchführungsbestimmungen zum Ab¬
schnitt HI der Kriegswirtschaftsverordnung unterliegen . Zu
Weihnachten 1939 dürfen also die bisher im Betriebe
gegebenen Weihnachtsgratifikationen nicht erhobt
werden . Neueinführung oder Wiederholung lediglich einmal
gewährter Gratifikationen bedarf der Zustimmung durch den
zuständigen Reichstreuhänder der Arbeit .

Ebenso dürfen Weihnachtsgratifikationen , auf . die ein
Rechtsanspruch in bestimmter Höhe besteht , nicht ohne
besondere Genehmigung des Reichstreubänders der Arbeit
gekürzt werden . Das Bestehen eines Rechtsanspruchs kann
nach der geltenden Rechtssprechung unter Umständen schon
aus einer mehrjährigen Übung entnommen werden . Grati¬
fikationen . auf die kein Rechtsanspruch oder ein Rechts¬
anspruch nicht in bestimmter Höhe besteht , können ohne Zu¬
stimmung des Reichstreuhänders der Arbeit geteuft werben :
doch sollen , wie der Reichsarbeitsminister ausfubrt . die

» Betriebsführer ohne begründeten Anlab einen Abbau dieser
Gratifikationen nach Möglichkeit vermeiden .

Der Betrieb gedenkt der Arbeitskameraden an der Front

Die Frage der Weihnachtsgratifikation ist nunmehr ein¬

deutig geklärt . Jeder Unternehmer wird es wohl als
seine selbstverständliche Pflicht ansehen , . das Weihnachtsgeld
auch den Eingezogenen zu gewähren , die unter bestimmten
Voraussetzungen gerade darauf sogar einen ausgesprochenen
Rechtsanspruch haben . Die Zuwendungen des Arbeitgebers
an die Familie der Eingezogenen ift zwar durchaus frei¬
willig . War aber zum Beispiel die Weihnachtsgratifikation
in der Tarifordnung usw . festgelegt , so begründet das letzt
einen Rechtsanspruch auf ihre Zahlung zumindest tn der

anteiligen Höhe der Monate , in denen der Eingezogene tm
Dienst des Unternehmers gestanden bat . ~

Nun bestehen aber zwischen den Zuwendungen des
Unternehmers an den Eingezogenen bzw , feine . Familie und
dem Familienunterhalt , der aus öffentlichen Mitteln gezahlt
wirb , bestimmte Wechselbeziehungen . So darf zum Beispiel
die Höchstgrenze von 85 % des bisherigen Arbeitseinkommens
des Mannes nicht überschritten werben . Wie siebt es tn
bieten Fällen mit der Weihnachtsgrattfikation ? Sie bart
auf jeben Fall gezahlt werben , und eine Anrechnung auf
den Familienunterhalt erfolgt im Regelfall nicht Besteht
nämlich ein Rechtsanspruch aus Tarifordnung . Betriebs¬
ordnung oder Dienstvertrag auf die Weihnachtsgratifikation ,
so ist diese rechtlich ia überhaupt nur ein Teil der Ent¬
lohnung . Im Monat Dezember beträgt dann die z.nlamge
Höchstgrenze eben 85 % vom Einkommen zurug l .i a >
Weihnachtsgrattfikation . Der neue Erlab des Reichsarbeits¬
ministers erbebt aber nun auch in fast allen andere » Fallen
die Weihnachtsgratifikation zu einem Anspruch der Beichaf -
tigten , dann nämlich , wenn das Weihnachtsgeld bisher
üblich war . Dadurch wird auch in diesen Fällen die Möglich¬
keit gegeben , letzt die Weihnachtsgratifikation nickt auf den
Familienunterhalt anzurecknen , da sick die » öckstgrenze ent¬
sprechend erhöbt . „ „ . . ,

Aus diesen Überlegungen ergibt sich allerdings auch ,
dah eigentlich an die Einberufenen bzw . an ihre tyanulie
— wenn bisher schon durch Familienunterhalt und frei¬
willige Leistung die 85 % Höchstgrenze erreicht war — auch
nur 85 % der früheren Weihnachtsgratifikation gezahlt
werden könnten . Im Regelfall wird ia die Gratifikation
der Eingezogenen an ihre Familie ausgezahlt werden , wie
ja auch die laufenden Zuwendungen , ^ ebci Unternehmer
aber bat ia darüber hinaus das Recht , feinen emgezogenen
Gefolgschaftsmitgliedern ohne Anrechnung auf die Höchst¬
grenze zweckgebundene Sonderzuwendungen zukommen -

zulaffen . Eine solche Sonderzuwendung kann dann ia auch ,
da alle Bestimmungen über den Familienunterhalt tm
Zweifelfall zugunsten des Unterbaltsberechttgten auszulegen
und , in der Form eiyes Weibnachtsgeschenkes erfolgen , für
das noch nicht einmal eine unbedingte Höchstgrenze vor -

gefchtteben ist .

Aus der Arbeit der Stadtverwaltung

In Vertretung von Oberbürgermeister Dr . Mir hat

wieder Bürgermeister Pidkarski die Leitung der Stadt¬

verwaltung übernommen .

Beim Ernäbrungs - und Wirtf chai tsa tn t

der Stadt Wiesbaden sind tm Interesse der Versorgung der

Bevölkerung mit Lebensrnitteln und Artikeln des . täglichen
Bedarfes , die der Bezugscheinpflicht oder der ^

Rationierung

unterliegen , rund 250 Beamte und Angestellte beschafttgt .

Größtenteils handelt es sich hierbei um Pensionäre der Stadt¬

verwaltung . die sich wieder freudig in den Dienst der

Allgemeinbeit gestellt haben . Allein tn der Dienststelle , dte

mit den Einzelhandel zu arbettett bat unb bte damit mtt

der direkten Versorgung beschafttgt ist . arbeiten rund 40

Personen . Die Warenzuttlhr konnte tm allgemeinen sicher -

geftellt werden , das durfte auch für dte Zukunft der Fall

' ^ " '
Die Vorarbeiten und .der Grunderwerb für die Er¬

richtung des HJ . - Hetmes tm Stadtteil Dotzheim
werden jetzt aufgenommen , nachdem . dte Reichstugend -

führung sich mit der Bereitstellung eines Zuschutzbetrages

einverstanden erklärt bat .

Die starke Nachfrage  nach Wohnungen und sonstigen

Räumen bat es erforderlich gemacht , das m Serbinim11 8 mit

bem Wobnungsburo der Stadt eine Stelle , geschaffen wird ,

bti der alle freien Wohnungen und größere gewerbliche

Räume an gemeldet w erden müssen .

Zur Bewältigung der Müllabfuhr ist die Lieferung

eines weiteren Müllwagens in Auftrag gegeben worden

Ebenso ist die Bestellung auf Lieferung auf weitere 16

Omnibusse der Städtischen Verkehrsbetriebe erfolgt .

Über die bevorstehende Wiederjnbetriebnabme der

Straßenbahnlinie 8 Wiesbaden - Blebrich/Rbetnufer haben

wir bereits in unserer gestrigen . .Ta Matt -Ausgabe ^̂
berich¬

tet Der Betrieb erfolgt durch die Süddeutsche Eisenbahn -

Gesellschaft für Rechnung der Stadt Wttsbaden . Die Wagen

fahren ab Wiesbaden Hauptpost über Mainzer Straße nach

Biebrich .
Der endgültige Ausbau der provisorischen Kuttelei und

die Erweiterung der dringend notwendigen . Gefrieranlage

auf dem Städtischen Schlacht - und Viehhof ist lichergestellt .

Die Gelder , die bisher von der Stadtverwaltung zur

Kleinkinderbetreuung aufgewandt wurden , fliesen letzt an

die NS .- Volkswohlfabrt zur Durchführung der Kindertages¬

stätten . ” •

Kein Recht auf schöne Aussicht
Ein Fehler der Kaufsache im Sinne des § 459 BGB .

liegt vor . wenn ihr eine Eigenschaft mangelt , die sie haben
mutz , um zu dem gewöhnlichen Gebrauch oder , wenn ein da¬
von abweichender Gebrauch vertraglich vorausgesetzt ist . zu
diesem vollkommen tauglich zu sein . Ein . solcher ttehler ist
vom Verkäufer zu vertreten , wenn er die Gebrauchstaug¬
lichkeit ober den Wert bet Sache aufbebt ober nicht bloß
unerheblich mindert . Zu bieten Fehlern gehört bei einem
Grundstückskauf , wie bas Reichsgericht in einer Grund¬
satzentscheidung vom 5 . Oktober 1939 festgestellt , bas Fehlen
der schönen Aussicht nicht , und zwar , auch dann „ nickt ,
wenn es sich um die Erschlietzung zu einer villenmahigen
Bebauung handelt . Die Raumnot des deutschen Volkes
zwingt zu haushälterischer Verwendung des vorhandenen
Bodens , auch soweit er bet Bebauung dient . Wer also eine
Baustelle von nur rund 4 Ar erwirbt , kann nicht ohne weiteres
erwarten , daß bet Verkäufer eine Nachbarbaustelle nickt
mehr zur Bebauung verkauft , wenn die Gebäude darauf bte
schöne Aussicht für ben Käufer ber ersten Baustelle hindern .

Eine andere Beurteilung könnte dann eintreten , wenn
bet Verkäufer bie Unbebaubarkeit bes Nachbatgtunbstucks
zugesichert hat unb diese Zusicherung im Kaufvertrag beur¬
kundet ist . Ebenso könnten dem Käufer Ansprüche auf
Sckadensetsatz gegen ben Verkäufer zustehen . wenn bieser
bei bem Verkauf ber Nachbatpatzelle in einer gegen Treu
unb Glauben verstotzenben Weise hanbelt . Das wäre der
Fall , wenn er gewußt hat , bah ber erste Käufer nur wegen
bet schönen Aussicht auf ein reizvolles Lanbschaftsbilb kaufte ,
nachdem er ihm selbst an Hand des Bebauungsplanes be¬
wiesen hatte , bah bas Nackbatgelänbe nicht bebaut werben
barf , unb wenn er bann ( durch Verkauf unb Anlage eines
Weges ) die Hanb bazu bietet ober barauf hinwirkt , dah ber
alte Bebauungsplan geänbert wirb . Denn aus bem Gebot
redlicher unb vetkehrsüblicher Vertragserfüllung ( § 242
BEB .) kann für ben Schulbner ( Verkäufer ) auch naj Er¬
bringung bet versprochenen eigentlichen Leistung ( Erund -
ftütfsübertragung ) eine Rechtspflickt zu bestimmten £>anb =
hingen ober Unterlassungen übrig bleiben . „ Reichsgenchts -
briefe .

“ ( V 87/39 .)

— Wiederum 50 Reichsmark sind in einer hiesigen Gast¬

stätte bei den grauen Glücksmännetn gezogen worben und
wiederum war es ein Soldat der Luftwaffe , der sich em
Los der Ktiegswiniethilfslottetie kaufte - und . aut bieie
Weise einen beträchtlichen Zuschutz zu seiner Löhnung ge¬
wann . Nachmachen !

vor und sprechen von dem Willen dieses
eine Gemeinschaft unb damit für seine Zu -

Auf ein Wort , Herr Direktor

Von © auamtsleiter Saug , © aubeauftragter bes Ktiegs -WSW .

Zwei Reichssttahen - unb zwei Ovfetsonntag - Saminlun -

gen bes Ktiegs -WSW . liegen bereits hinter uns . Der Gau

Hessen -Nassau hat in all diesen Sammlungen gehalten was

ber Führer mit Recht von uns erwarten darf . . Der Appell

bes Gauleiters zu erhöhter Ovferbetettschaft ist von den

Volksgenossen seines Gaues mit freubtger Zustimmung autge =

n “ I" esnii
“

aen tobe Beweise des Ovfetwillens aus allen . Be
^

volkerungsstellen t — —
Volkes , alles für feine © emeinfu — --------

haben ein eigenes Haus unb wollen 50 Pfennig ein Opfer

nennen ^
Ihre Anstellungskötverschafi . eine Bau - unb Sieblungs -

genoßenschaft , interessiert sich , bestimmt barur , wie ihre
Direktoren zum Nationalsozialismus stehen . .

Mag Ihr Verhalten Gott sei Dank auch nur vereinzelt fern ,
sv sollten Sie jetzt willen , batz wir eine berarttge Btustterung
nicht mehr binnebmen .                         . . . . . . .

Wenn es Ihnen . Herr Direktor , schon gleichgültig , ist . was
ber Sammlet unb die örtlichen Stellen bes WHW . über Sie
benfen . so sagen wir Ihnen , wer sich so verhalt , mus es sich

gefallen lallen , als Gegner des nationalsozialistischen Staates
betrachtet zu werden . . . . •« ■ . - r .

Die Svenben bes WSW . sinb freiwillig , aber sie sinb ein
Ausbruck bet politischen Zuverlässigkeit , sie sinb ein Beweis
bet Treue zum Führer . , . m , . . .

Ist bas Ihre Antwort an bte Vorwhung . die uns ben

Führer wie ein Wunbet am 8 . November 1939 erhielt . Wenn
Sie bas wollen , dann ziehen Sie bte Konseauenzen : Sie

stehen bann außerhalb unserer Gemeinschaft . Wit werden
Sie bann entsprechenb einschätzen ! . Nein . Herr Direktor , so

lallen wir uns einfach nicht mehr , bebanbeht . Das verlangen
von uns auch all bie vielen , die wirklich Omer bringen .
Wenn Sie selbst nicht wissen , was Sie bem . Nationalsozialis¬
mus unb bem Führet verbauten , bann müllen wir ,

eben tn
einer anberen Sprache , bie Sie vielleicht bellet verstehen . mit

Ihnen reben . Dies soll bie letzte . Warnung fein für bte

wenigen , bie es angebt . Ich hoffe , wir haben uns verstanden .
Herr Direktor . Ober sollen wir noch betulicher werben !

Dankbar nehmen wir all diese Opfer entgegen um sie

als Treuhänder zu verwalten und sie dort einzusetzen wo

bie Beseitigung von Sorge unb Not zur Sache ber großen

deutschen Volksgemeinschaft , gemacht werben mutz
Wetteifern so alle Kreise unseres Volkes , mehr noch als

seither gerabe bas Ktiegs -WSW . zum stolzen Beweis unserer

nationalen Solibarität zu machen , so fallen einzelne — es

sinb nicht viele — butch ihre Haltung aut
Was benfen Sie eigentlich , » en Direktor , wenn Sie sich

nicht schämen , am Dpferionntag bes beufschen Volkes , bem

Tag ber höchsten nationalsozialistischen Symbohf . o0 ganze

Pfennige zu geben ? Sahen Sie tn der Sammelliste nicht ben

Betrag von 50 Pfennig als Svende und damit als Dofjr bes

Amtsgebilfen gesehen ? Sie beziehen em anstanbiges Gehalt .

v .

und ihre sachlichen Einwendungen (
nahmen , bie Wiesbaden und seiner —
dienlich sind , sollten nicht ungehort verhallen .

Sprecher der Bevölkerung

Die Ratsherten Vertreter der Wiesbadener Bürgerschaft

Kriegszeiten gehen spurlos weder an dem Emzelmenschen
noch an den Verwaltungen vorüber , deren Aufgabe es ist . . eine

größere Gemeinschaft zu betreuen , z. B . eine Gemetitde -

oerwaltung . Wit in Wiesbaden wißen ia . aus eigener . Er¬

fahrung . welche schweren Wunden Weltkrieg und Nachkriegs¬
zeit gerade unserem Gemeindewesen geschlagen haben . Es
bedurfte laiiger . mühevoller Fahrendes Aufbaues , um bte

schlimmsten Schaben bet damaligen Zeit beseitigen unö bte

endgültige Sanierung konnte erst bann . . 2Btrutane .it werben ,
nachdem die uationaliozialistische Staatsruhrung . auf allen Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens Ordnung geschaffen hatte und

dadurch auch den Gemeinden eine Basis gegeben war, , auf dm
ein sinnvolles Wirken möglich war . SEtr willen , bah Wie ^
baden aus mancherlei Gründen nachhinkte Aber schließlich
wurde auch hier der Erfolg ber zähen Aufbauarbeit sichtbar ,
die Haushaltsrechnungen konnten ohne Fehlbetrag aufgdtellt
und Umgaben in Angriff genommen unb durckgefuhrt werben ,
deren Erfüllung im Interesse der gesamten Bürgerschaft liegt .

Da kam der Krieg unb mit ihm auch manche Änderung
der Aufgabenstellung der Gemeinden Wir können bet unserer
Stadtverwaltung Die Gewißheit haben, , daß alles geschehen
wird , um zu vermeiden , datz die erfreuliche Aufwärtsentwick¬
lung unseres Stadthaushaltes nicht , wieder zunichte gemacht
wird . Das erfordert natürlich schärfste Überlegung und engite
Zusammenarbeit mit der Bürgerschaft , deren berufene Ver¬
treter die Ratsherren sind . Aber auch bet ihnen dürfen wir
die Gewißheit haben , daß sie nichts versäumen werben , wenn

es gilt , unsere Stabt vor Schaden zu bewahren . Ihr Wort hat
als Sprecher der Wiesbadener Bevölkerung Gewicht , ihr Rat

" ■ -------- gegen Verwattungsmatz -
r Einwohnerschaft nicht

E & Sjgg WETTER

begünstigt Erkältung , Hals¬

entzündung und Grippe

‘danflavin *

g pjismifM

Gefährliche Neugier

Gefängnisstrafen für das Abhören ansländischer Sender

Nach bei Verordnung über , außerorbenttiche Rundfunk -

Maßnahmen vom 1 . September b . I . ist bas absichtliche Ao -

bören ausländischer Sender verboten . Nach 8 . 1 werbenZu -

wiberhanblungen mit Zuchthaus bestraft . 5n letzteren wallen
kann auf Gefängnis erkannt werben . Nach § 2 dieses Gesetzes
wirb mit Zuchthaus , in besonders schweren Fallen mit dem
Tobe bestraft , wer Nachrichten ausländischer Sender , bte ge » . -
eignet sinb . bie Widerstandskraft des deutschen Volkes zu ge - —
fäbrden , vorsätzlich verbreitet . .

Das Sondergericht tn ranffurt a . M . batte
sich jetzt erstmalig mit einem Fall ber Zuwiderhandlung gegen
dieses Gesetz zu beschäftigen . Auf der Anklagebank faßen , drei
seit Mitte September in Untersuchungshaft weilende bisher
unbestrafte Einwohner aus Hohr - Gr enzhausen tm
Atter von 26 bis 41 Jahren , die teils in der Wohnung des
einen , teils in ber Behausung des andern ausländische
Stationen bei Zusammenkünften abbörten . Die Angeklagten
behaupteten , es set nur Musik gehört worben und man habe
nicht gewußt , daß dies verboten sei . Sie mußten sich vom
Staatsanwalt dahin belehren lassen , daß auch das An -
bürenvonMusik aus dem ausländisch en 6 enbet
verbotenist . und dckß jegliches planmäßiges Abhoren aus «
ländischer Sendernachrichten unter Strafe gestellt ist . Der
Vertreter der Anklage nahm an , dah es sich tm vorliegenden
Verfahren um einen ber leichteren Fälle banble und . be¬
antragte gegen zwei Angeklagte je zehn , gegen den dritten
Angeklagten sechs Monate Gefängnis , da dieser nur einmal
gegen das Gesetz verstoßen habe .

Das Gericht verurteilte die Angeschuldigten zu vier ,
sieben , bzw . neun Monaten Gefängnis . Der Umfang , tn dem
sich bte Angeschuldigten strafbar machten , sei mit gewifier
Schwierigkeit feststellbar gewesen . Von zwei Angeklagten stehe
fest , batz sie mehrfach auslänbische Senber hörten : . ber brtite
habe nur einen einmaligen Verstoß begangen . Die Strafen
dürften nicht gering ausfallen , benn die Bestimmungen seien
erlaßen worben , um ber Gefahr zu begegnen , daß bie aus¬
ländische Propaganda die Politik der deutschen Regierung
durchkreuze . Es sei grundsätzlich verboten , einen ausländischen
Sender zu hören , auch wenn es sich nur um Musik drehe .
Grundsätzlich werde die Zuwiderhandlung mit Zuchthaus be¬
straft . und nur in besonders leichten Fällen könne auf Ge¬
fängnis erkannt werben . Das Gericht habe angenommen , baß
hier ein leichter Fall in Frage komme . Die Angeklagten woll¬
ten aus Neugier gehanbelt haben , bieie aber ki sehr ge -
fäbrlich .Das Gericht hatte ben Einbruch batz bie Angeklagten
sich ber Tragweite ihres Tuns nicht ganz bewußt waren .

— Kinderschuhe werden ausgetauickt . Kinderichube
werden meistens sehr schnell zu klein und sind bann noch
nicht so ausgetreten , baß fein anderer Fuß mehr hinein «
passen würbe . Daher richtete bie RS .- Frauenschaft an ver¬
schiedenen Orten Sammelitetten ein . wohin die zu klein
gewordenen Kinderschuhe gebracht und nach Möglichkeit
gegen paßende wieder eingetausckt werden können . Dadurch
wird vielen Müttern die Sorge um bas Kinberschubzeug
erleichtert , manches Paar Schuhe wieder gut verwertet unb
mancher Bezugschein gespart . Die Errichtung einer solchen
Austauschstelle wäre auch in Wiesbaben nicht unzweckmäßig .

— Naturschutz . Auf einem Dortragsabenb bes Natur¬
schutzvereins sprach , nach BegrützungsWorten bes Vorsitzers
S t r a u di . Regierungsbaumeister Zichner über Land «
schaftsschutz . Der Rebner erwähnte vor allem bas halb gesetz¬
lich verankerte Bestreben , bas ganze Gebiet am Rhein
zwischen Mainz . Biebrich . Köln einschließlich ber Ranbgebiete

Denn die Arbeit ohne Unfälle vor sich gehen soll , dann gehört an den Arbeitsplatz außer der Allgemeinbeleuchtung eine blendungs¬

freie Leuchte mit einer 60 -Watt - W -Lampe . Verwenden Sie die in den Elektrolicht -Fachgeschäften erhältlichen innenmattierten
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Wirischafisteil

Äus Gau und Provinz

'Holksbildungsstätte .

— Verkehrsunfall . Am Montag gegen 9 .30 116r ereignete
sich auf der Kreuzung Kaiser -Friedrich -Ring und Schiersteiner
Straße ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Dreiradlieferwagen . Es entstand nur Sachschaden .
Die Schuld an dem Vorfall trifft die Fabrerin des Kraft¬
wagens . da sic die Vorfahrt des anderen Fahrzeuges außer
acht lieh .

— Handwerkerehruug . Dem Ebrenobermeister Lange
von der Friseur - Innung Groh -Wiesbaden und Untertaunus
wurde der Altmeisterbrief der Handwerkskammer verliehen .

— Hobes Alter . Frau Katharina Ullrich Wwe .. geb .
Bubl , Rhemgauer Str . 11 . begeht am 29 . d . M . in geistiger
Frische ihren 85 . Geburtstag . Sie ist Trägerin des Goldenen
Mutterkreuzes , das ihr letzthin als kinderreichste und älteste
Mutter der Ortsgruvve Südwest der NSDAP , verliehen
wurde . Auf diese Ehrung ist sie sehr stolz , dieser Tag war
der schönste ihres arbeitsreichen Lebens . Sie schenkte zwölf
Kindern das Leben , die alle leben und gesund sind .

Wiesbadener Vororte

W . -Rambach : Ihren 81 . Geburtstag feierte Frau
Philivine Me r k c l . geb . Neumann . Burgstrahe 20 . Die
Jubilarin beteiligt fick noch an allen vorkommenden Arbeiten
und nimmt regen Anteil am Zeitgeschehen . — Ein lang ge¬
hegter Wunsch der Einwohner ging jetzt in Erfüllung . Durch
die NSV . wurde im ehemaligen Lokal „ Zum Taunus " eine
Kleinkinderschule eingerichtet , welche von der Kindertantc
Lisselotte betreut wird . — Wiederum drang ein Fuchs in
einen Hübnerstall ein und mordete mehrere Hühner . Zwei
lieh er als Beute mitgeben .

Wiesbadener Kriegs - Schachmeisterschaft
Wie überall im Reich , haben sich auch in Wiesbaden

die in tzLr Heimat verbliebenen Schachsvieler gefunden , um
den Svielbetrieb wieder aufzunehmen . Da die Austragung
eines Klassenturniers nicht möglich ist , hat sich der Wies¬
badener Schachoerein daher entschlossen , eine allgemeine
Kriegsmeisterschaft nach sogenanntem Schweizer
System auszuschreshen . an der sich reder auch dem Verein
nicht angehörige Volksgenosse beteiligen kann . Das Schweizer
System siebt bekanntlich die Paarung der jeweils vunkt -
gleichen Gegner vor , so dah der Schwächere mit dem
Schwächeren und der Starke mit dem Starken kämpft und
auch dem weniger turniererfabrenen Spieler die Teilnabme
möglich gemacht wird . Das Turnier nimmt am kommenden
Donnerstag seinen Anfang und erstreckt sich über ungefähr
8 bis 10 Runden .

Verheerendes Erohfeuer
— Kochern , 28 . Nov . Von einem verheerenden Erob -

feuei wurde der Ort Gevenich beimgesucht Vermutlich

durch spielende Kinder brach in der Scheune des Anwesens

von Albert Schmitz Feuer aus , das nch mit rasender

Schnelligkeit auf das Wohnhaus und von dort auf wertere

, fünf Säufer ausbreitete . Die tatkräftige Arbeit der Orts¬

feuerwehr wurde durch die Nachbarwehren aus Lutzerard .
Büchel . Alflen . Driesch und der Kreisbereitschaft Ernst

unterstützt . Den vereinten Bemühungen dieser Wehren ist es

zu danken , dah es nicht zu einer noch größeren Katastrophe
kam . Insgesamt fielen dem Feuer die vier Wohnhäuser von

Albert Schmitz . Philipp Schmitz . Matthias Franzen „ und

Josef Jabnen zum Opfer , während zwei weitere Hauser
Brandschäden erlitten . Zum Gluck konnten durchentschlossenes
Zugreifen die Einrichtungsgegenstande und das Vieh ge¬
rettet werden .

x Hahnstätten , 28 . Nov . Seinen 80 . Geburtstag feierte

der Rentner Georg Wilhelm Zimmermann . Der Jubilar ist

der älteste Jäger des Unterlahnkreises und Mitbegründer
des Hegerings Unteriahn/Einrich und Aargau .

x Marienfels . 28 . Nov . Seinen 90 . Geburtstag beging

der Landmann Heinrich Stötzer . Die ganze Gemeinde ver¬

sammelte sich ru der Geburtstagsfeier .
= Montabaur , 28 . Nov . In dem Westerwaldort Pütsch¬

bach stieh ein Mann in der Dunkelheit gegen einen In der

Hauswand eingeschlagenen Nagel , der ihm in das itnte

Auge drang . Der Mann wurde sofort in ein Krankenhaus
gebracht , doch ist eine Rettung des Augenlichts nicht mehr

zu erhoffen .
— Altenkirchen . 28 . Nov . Der 50 Jahre alte Theodor

Salz aus Rotzbach fiel einem schweren Unfall zum Opfer . Er

war mit einem anderen Manne beschäftigt , eine starke Tanne

zu fällen . Dabei wurde Salz von dem stürzenden Baum ge¬
troffen und tödlich verletzt .

= Darmstadt , 28 . Nov . Infolge der Kriegsumstände
sollte ursprünglich auch die Darmstädter Sochschulc für

Lehrerbildung ihre Pforten schlietzen und zusammen mit der
Hochschule für Lehrerbildung Karlsruhe ihre Lehrtätigkeit
am Pädagogischen Institut in Jena fortsetzen . Später wurde
vom Reichserziehungsminister angeordnet , dah u . a . auch die
Darmstädter Hochschule für Lehrerbildung ihre Arbeit
wieder aufzunebmen habe und dah für die Kriegsdauer die
Hochschule für Lehrerbildung Karlsruhe mit ihr vereinigt
wird . Die damit verbundene starke Erhöhung der Studenten -
zahl machte den Umzug der Hochschule für Lehrerbildung in
die ehemalige Elconorenschule notwendig , wo Ministerialrat
Ringshausen die neue Hochschule eröffnete .

— Lick . 28 . Nov . Auf dem Heimweg zum Elternhaus
vergnügte sich am Montagmittag das vier Jahre alte Söhn¬
chen des Sattlers Enders mit kindlichem Spiel am Ufer
der Wetter . Dabei rutschte das Bübchen aus und fiel in den
Fluh . Das Kind wurde abgetrieben , aber schon nach kurzer
Zeit aufgefunden und geborgen , jedoch war der Tod bereits
eingetreten .

und Hohen einheitlich unter Landschaftsschutz zu stellen . Dies
ist umsomehr zu begrüßen . als gerade die oberste Forstbebörde
im Reich die Rheinlandschaft als wichtigste Landschaft be¬
zeichnet bat . Anschliehend hielt Oberschulrat Henze einen
Vortrag über : „ Hermann Löns und seine Einstellung zum
Naturschutz .

" Der Redner , ein persönlicher Freund des ge¬
fallenen Dichters , mußte mit feinster Einsübluno in die
Ideenwelt und in die innige Naturliebc von Hermann Löns ,
der stets ein eifriger Verfechter des Naturfchutzaedankens ge¬
wesen ist , die Zuhörer zu fesieln . Die persönliche Liebe von
Hermann Löns galt besonders der Vogelwelt , vor allem dem
Reiher . Als Jäger verabscheute Löns die Treibjagd , für ihn
war nur der ein Jäger , der in freier Wildbabn allein dem
Weld gegenüber siebt . Er war auch derjenige , der stets dafür
eintrat . in der Heide einen Naturschutzpark zu schaffen .

— Wiesbadener Gerichtsurteile . Auf Manteldiebstäble
batte sich der Heinz Z . spezialisiert , auherdem bezog er Unter¬
stützung von einer Freundin , die einem unsauberen Gewerbe
nachging . Wegen Diebstahl im Rückfall und Zuhälterei erhielt
er von der Strafkammer eine Zuchtbausstrafe von zwei
Jahren zwei Monaten . Auherdem erkannte das Gericht auf
Stellung unter Polizeiaufsicht . Wenn der Verurteilte wieder
rückfällig werden sollte , droht ihm die Sicherungsverwahrung .
— Der Jakob R . war vor einiger Zeit vom Schöffengericht
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden . Im Ottober
sollte er die Strafe antreten Als ihm diese Aufforderung zu -
gestellt wurde , mutzte er sich wie er vor dem Einzelrichter
ausführte , „ aus Schreck einen genehmigen

"
. Weil er aber zu¬

fällig kein Geld bei sich hatte , nahm er das einkassierte Geld
seines Arbeitgebers . Wegen dieser Unterschlagung erhielt er
weitere sechs Wochen Gefängnis , die mit der bereits erkann¬
ten Strafe in fünf Monate zusammengezogen wurde .

Prüfung zum Deutschen Reiter - Abzeichen
Die vormilitärische Reitausbildung , welche in Wies¬

baden in Händen des SA .- Reiterstuirms 5/150 liegt , hat
während des Krieges kaum eine Einbuhe erlitten . Dies
zeigten die am Samstag . 25 . November d . I . , im Tattersall
Weih stattgefundenen Prüfungen zum Erwerb des Deutschen
Reiter - Abzeichens . Dah der vom Führer zum Bolksspott
erklärte Rettsport gerade hier in Wiesbaden unter der
Jugend eine grotze ihm verschworene Anhängerschaft besitzt ,
wurde ersichtlich . Von SA .- Obettruppführer Weih aus¬
gebildet und vorgestellt , unterzogen sich nicht weniger als
23 Angehörige der SJ .- Reiterschar 1/80 und eine jugendliche
Reiterin den nicht leichten Prüfungen . Diese wurden von
den prüfungsabnahmeberechtigten Richtern SA .- Hauvtsturm -
fühver und Führer der SA .- Reiterstandatte 150 , A . Weid¬
mann und Major a . D . Edler von Sckeibler . abgenommen .
Beide Richter erklätten die Leistungen für weit über den
Durchschnitt . Daher konnten sämtlichen Bewerbern , die zum
Erwerb der Reiter - Abzeichen in Betracht kommenden Wert¬
noten zuerkannt werden .

Die Prüfungen für das Deutsche Reiter -Abzeichen be¬
standen : Die Hitler - Jungen Achim Koch . Klaus Amann .
Alfred Kratz . Hein ; Vogel . Eberhard Fluck , Udo von der
Cbevallerie und Fräulein Karin Ruthe . Die Prüfungen für
das Deutsche Jugend - Reit - Abzeichen bestanden : Die Httler -
iungen Barthold Pfeiffer , Günter Hutz . Helmut Loesche .
Egon Hees . Paul Jung . Helmut Schmitz , Gert Jennewei « .
Siegfried Küttner , Horst Fischer . Wolfgang Zillmer . Jörg
Münz . Horst Rehmann . Horst Wollweber , Eberhard Moll .
Jürgen Dittmar . Frank Leonhard . Klaus Leonhard .

Freitag , den 1 . Dezember um 20 .30 Uhr :
Lichthildervortraa von Pg . Willy Still :

Ruhm und Untergang des Kreuzergeschwaders „ Graf v . Snce “ .
Ein deutsches Heldenlied aus dem Erotzen Kriege 1914 — 18 ,
mit 80 Bildern , im gr . Saal des Luftschutzbauses . Dotzdeimei
Straße 24 ( Räbe Scala - D . ) Eintrittspreis 50 Pf . mit Hörer -
fartc und für Soldaten 30 Pf .

Äreiswaltttng : Abtg . Organisation .

Am Mittwochs 29 . November 1939 . findet um 18 Uhr im
Restaurant „ Bürgerbof "

. Michelsberg . die monattiche Orts -
obmännersitzung mit Kreisstab statt . Alle Ortsobmänner ,
evtt . deren Stellvertreter , und die Kreisstabmitglieder er¬
scheinen pünktlich . Uniform Pflicht .

Spott und Spiel
Berliner Tagebuch

Kleine Slicen
vom großen Länderspiel

( Bon unserem nach Berlin entsandten r . I . « Berichterstatter )

Freitag , 24 . 11 . 1939 : 2m Berliner Svorthotel

„ Russischer Hof " ist noch nichts zu merken von dem Betrieb ,
den wir sonst hier gewöhnt sind . Die Italiener sitzen in der
Eisenbahn , und die Deutschen wohnen unter , der Leitung
des Reichstrainers Herberger drauhen im Friesenhaus des
Olympia - Stadions . Alle Fragen nach der endgültigen Auf -

■ stellung stützen auf geradezu entsetzte Abwehr : pW , darüber
spricht man nicht ! Aber wir haben la unsere Erfahrungen
auf diesem Gebiet und wisien , wie es gemacht wird . , Am
Abend läßt es sich nicht mehr verheimlichen , dah der Eirns -

bütteler Rohde Mittelläufer spielen wird .
Samstag . 25 . 11 . 1939 : Die Gespräche drehen sich um §

Wetter . Sorgenvoll gehen die Blicke immer wieder zum
Barometer und zum Himmel . Inzwischen sind die Italiener
angekommen . In der bis jetzt io ruhigen Hotelhalle dröhnt
und rauscht es . Mannschaftskapitän Pozzo der Regisseur
dreier Weltmeisterschaften , verstaut seine Schützlinge schnell
in die Aufzüge . Aber die 15 Journalisten von jenseits der
Alpen haben hundert Fragen , deren Beantwortung deshalb
mit gewissen Schwierigkeiten verknüpft ist . weil sie alle auf
einmal und zwar in italienischer , englischer , französischer und
deutscher Sprache gestellt werden . Ich muhte lebhaft an
meinen alten Radioapparat denken : der machte es ganz
genau so , wenn er die Sender von sieben verschiedenen
Rationen auf einmal brachte . Auch der Schiedsrichter „ist letzt
angekommen : Esauartin beißt et , und fein iin Sud ,dav
heihe Spanien ist seine Heimat . Er erzählt uns von seiner
Reise , die im Flugzeug über Nordafrika nach Italien und
dann mit der Bahn nach Berlin erfolgte . Das ist eine ganz
schöne Route für 90 Minuten Schiedsrichter ei ! — DrXandry
verkündet , strahlender Laune rote immer , baß die Eintritts¬
karten so vergriffen seien wie seine Fleischmarken mn Sonn¬

tagabend . Zum Abschluß des Tages besuchen die Gaste den

Wintergarten . Die Unseren erst das Wunschkonzert und bann
die Europameisterschaft im Boren der Bantamgewichts -

klasie zwischen dem Wiener Weih und dem Italiener
Cattaneo . Der Südländer holt sich unter kaum beschreib -

lichen Ovationen seiner zahlreichen anwesenden Landsleute
aus der italienischen Kolonie nach 15 Runden verdient den

~ tieI6 o n n f a g . 26 . 11 . 1939 : Am Vormittag findet am

Reichsehrenrnal die Kranzniederlegung statt . Reichswort -

führer von Tschammer -Osten und . der Präsident des italie¬
nischen Verbandes . General Vaccaro , sind dabei anwesend .
Am Monument liegen Berge von Kränken , darunter einer
der Fußballmannschaft aus Sofia , die kürzlich hier zu . East

war . mit der inhaltsreichen Aufschrift : „ Don den Söhnen
Eurer Weltkriegskameraden

"
. — Im „ Russischen Hof " fand

dann eine Tagung der deutschen Sportpresse statt , bei welcher
Gelegenheit der Stabsleiter des Rerchssportfuhrers .. Guido
v . Mengden , und Reichsfachamtsleiter Linnemann die hoch¬

wichtigen Aufgaben der Svortpresse in Kriegszeiten heraus -

stellten . — Inzwischen hat bet Ansturm am bte Verkehrs¬
mittel eingesetzt . Än Abständen von 2 Minuten rollen die

ll - Babn und S -Bahnwagen hinaus in den Westen . Da mutz
man schon über einige Derkehrsdisziplin verfügen , wenn man

glatt mit - und ans Ziel kommen will . Ganz so lange rote

unsere geduldigen Wiesbadener Trambusie warten diese
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meint , auf diesem Boden hätten doch die Alten wie Foni .
Rava ufro . eine bessere Rolle gespielt , er bezwenelt aber ,
wie auch General Vaccaro , ob eine andere Formation
dem großartigen Spiel her Deutschen gewachsen gewesen
märe . Professor Pelikan , der Cyct des Protektorat -

Fuhballs . meint . Schuld an der Niederlage der Italiener sei

vor allem deren Umstellung auf bas WM =6öltem . das wohl

ben Deutschen , aber nicht bent romanischen Temperament der

Azzurri liege . Das fit auch — schon während des Spiels —

unsere Auffassung gewesen . Es ist wohl keiner bet Italiener ,
rein spielerisch gesehen , schwächer gewesen al ? jeder von uns .
aber , so betonte Herberger abends mit berechtigtem
Stolz - Wir waren eine Einheit , die Italiener nicht , ob¬

wohl allein sieben Mann vom FK . Genua in ihren Reihen
standen !"

„ . , _ . , , , _ . -
Montag . 27 . 11 . 1939 : Am der Heimfahrt . Die Ge¬

danken gehen noch einmal zurück . Wir haben einen grohen
Tag erlebt , man darf wohl Sagen : den größten Tag rn
der Geschichte des deutschen Fuhballsports .
Nicht nur , weil der Weltmeister geschlagen wurde . Nein , in
erster Linie deshalb , weil diese Großveranstaltung . mitten tm
schweren Krieg ftattfanb und sich doch in gar nichts unter¬
schied von den Länderspielen der Frledenszeit . dank unserer
Wehrmacht , deren Wacht derartiges ermöglicht , zum Staunen
der Neutralen , zum giftgrünen Neid der Briten , die nur be¬
grenzte Regionalmeisterschaften austragen , wobei die Zu¬
schauerzahl auf 15 000 beschrankt ist !

Beendigung der Weinlese im Rheingau
Die Rheinaauer Weinlese wurde erst in der letzten Woche

beendet . Die Staatliche Weinbaudomäne konnte als letzter Leser
am 24 . November den Weinherbst 1939 zum Abschluß bringen . Der
allgemeine Herbst begann im mittleren Nheingau erst Ende
Oktober und anfangs November und hatte somit fast eine Dauer
von vier Wochen . Während die kleineren Winzer meist schon bis
zum 10 . November ihre Bestände einbrachten , zog sich die Lese der
größeren Weingüter bis zum 20 . November hin . Das Leseweller
war in den ersten beiden Nooemberwochen im allgemeinen günstig
und brachte meistens trockene , vielfach sogar sonnige warme Tage
und nur geringe Negenfälle . Erst in der zweiten Novemberhälfte
ttaten leichte Fröste und erhebliche Niederschläge ein . Der zumTeil nicht voll ausaereifte Traubenbehang blieb in diesem Jahre
zum Gluck vor Frostschäden bewahrt und ist daher nicht mit dem
trockenen Frostgeschmack behaftet , der bei den 1936er Weinen so oft
unliebsam in Erscheinung trat . Die Eüteentwicklung der Trauben
erfuhr im November noch eine leichte Steigerung . Jeder Sonnen¬
tag erhöhte das Mostgewicht , wenn auch in den letzten 14 Tagen

Züge nämlidj nicht an den Stationen ! — Daß der Aufent¬
halt im Sportfeld gerade kein angenehmer war , hat sich in¬
zwischen herumgesprochen . Es hätte aber auch wirklich kaum
schlimmer kommen können , und die Verhältnisse waren eben
einfach so , daß jedes Kreisklassenspiel ausgefallen wäre ,
was nun freilich beim Länderkamvi nicht so glatt möglich
war . Also fand man sich mit allen Widrigkeiten ab . so gut
es ging . Der Berliner ist groß im Anpassen an Unvermeid¬
liches . und einer der typischsten Berliner Sprüche heitzt :
„ 2Bat nick is . is nick !" So traf dann der Musikmeister der
Kapelle mitten in die Volksseele , als er das herrliche Lied
anstimmen Itf6 vom Seemann , der durch nichts zu er¬
schüttern ist . — Der Schreiber selbst war allerdings im
Trockenen . Dafür hatte er anderes über sich ergehen zu
lassen . Er Satz nämlich mitten in der .Kabine der italienischen
Journalisten . Und diese Kabine war geschlossen . Wir hatten
uns radebrechend gegenseitig verabredet , uns bei der Fest¬
stellung der Namen der Torschützen usw . zu unterstützen .
Nun . seitdem die Italiener das erste Tor schossen , haben die
Posaunen des jüngsten Gerichts für mich stark an Bedeutung
verloren . Denn der Ball war noch nicht ganz im Netz , da
brüllte mir die gesamte anwesende italienische Sportpresse
aus allen vier Himmelsrichtungen den Namen „ Neri !" in
die Ohren , mindestens mit Windstärke 9 , gering gerechnet ,
daß diese heute noch wackeln . Weil ich gegen solche Gewalt
ja doch nicht aufkommen konnte , machte ich es mit der
Würde , als ich mich später mit „ Binder , Binder , Lehner .
Conen , Binder " revanchierte . Natürlich haben wir unck
glänzend vertragen . Die Südländer waren freilich , ihrer
impulsiven Art entsprechend , zuerst ganz verzweifelt wegen
der Niederlage , aber sie faßten sich bann auch schnell wieder
und anerkannten gern die großartige Leistung der deutschen
Mannschaft . — Unten auf dem Felde wurde es immer
schlimmer . Der Boden ließ kein Wasser durch , und stellen¬
weise bildeten sich ganze Seen . Lehner schoß einmal der
Länge nach wie ein Torpedo da hindurch , daß es meterweit
nur so spritzte . — Fündundzwanzig Minuten nach dem
Schlußpfiff schon wieder im Hotel zu sein , ist auch ein kleiner
Rekord ! So konnten wir noch die Ankunft der Geschlagenen
erleben und feststellen , daß sie ausgezeichnete Verlierer ge¬
wesen sind . Natürlich beklagen sie sich über die erschwerten
Umstände , die zu überwinden waren , aber sie sagen selbst ,
daß darunter ja auch die Deutschen zu leiden hatten . Pozzo

infolge der weniger günstigen Witterung keine Verbesserung der
Güte mehr zu verzeichnen war .

Das Lesegut war in vielen Weinbergslagen infolge der nassen
Oktoberwitterung in Fäulnis übergegangen . Die einfetzende Stiel «
faule bewirkte zuletzt ein Abfallen der Trauben , die dann als
Erdtrauben gelesen wurden . Da der Laubabfall der Weinstöcke
schon Ende Oktober einsetzte , so waren die Rebstöcke zur Lesezeit
meist schon entlaubt , wodurch die Lese wesentlich erleichtert wurde ,
wenn auf die Einbringung des stark angefaulten Lesegutes , das
Auflesen der Erdtrauben mancherlei Mehrarbeit brachte . Der
Mangel an geeigneten Lesekräften wirkte sich ebenfalls hemmend
aus , doch konnte durch den Einsatz opferwilliger Hilfskräfte das
Lesegut noch rechtzeitig eingebracht werden .

Ein lebhaftes Herbstgeschäft
entwickelte sich sofort nach Einsetzen der Weinlese . Die weniger
günstige Eüteentwicklung der 1938er . Weine veranlaßte die
kleineren Winzer von einer Einlagerung ihrer Ernte abzusehen ,
und sie verkauften ihre Trauen . Zahlreiche Abschlüsse an Trauben
wurden getätigt und Zehntaufende von Zentner gleich nach der
Lese umgesetzt . Noch weit größer war der Umsatz an Weinmosten ,
die meistens schon vor der Gärung zur Verzuckerung gelangten .
Selbst die großen Güter des Rheingaus haben bereits erhebliche
Bestände an 1939er Weinmosten verkauft . Viele der Jungweine
wurden zur Süßmostbereitung verwendet . Die Gärung der 1939er
Moste nahm einen normalen , oft einen stürmischen raschen Ver¬
lauf , und sie dürste bis auf die Nachgärung , bei den meisten
Mosten bereits beendet fein .

. Die Mo st gewichte im Rheingau liegen in der Kitt «
zwischen 65 — 75 Grab . Doch wurden in bevorzugten Lagen auch
Mostgewichte bis zu 80 —85 Grad , und in Einzelfällen noch höhere
Grade erreicht . Der Säuregehalt schwankt durchschnittlich zwischen
14— 18 pro Mille Säure . Der größte Teil der eingefcltetien Moste
mußte daher verbessert werden . Dem Weinbau wurden zur Ver¬
besserung der Moste in ausreichendem Maße Zucker zur Ver¬
fügung gestellt .

Man rechnet im Rheingau im allgemeinen mit einem guten
halben Herbst . Der Erttag wäre weit größer gewesen , wenn
nicht durch die stark einsetzende Traubenfäule erhebliche Verlust «
entstanden wären . Die Eüteentwicklung läßt sich heute noch nicht
abschließend beurteilen . Jedenfalls verspricht der 1939er keinen
Göttertrank , aber doch einen gebrauchsfähigen , wenn auch herben
Konsum - und Mittelwein . Die Einlagerung von Qualiiäisipitzen und
Auslesen konnten wegen der ungünstigen Reifeentwicklung nicht
erfolgen . n .

Von den heutigen Börsen

Berlin , 28 . Nov . ( Funkmeldung .) Die Aktienmärkte lagen
nicht einheitlich . Verschiedentlich waren von der BankenkundsÄaft
zwar wieder leichte Kaufaufträge eingegangen , andererseits machte
sich teilweise aber Neigung zu Gewinnmitnahmen geltend . Das
Geschäft wies keine Belebung auf , so daß bereits kleinste Aufträge
nach der einen oder anderen Seite hin entsprechende Wettverände¬
rungen zur Folge hatten . Braunkohlenwerte konnten sich bei
Steigerungen bis um % % gut behaupten . Auch Kaliwette lagen
freundlich . Amchemifchen Markt setzten Farben mit 156 % um % %
höher ein . Für Elektrowerte zeigte sich überwiegend Interesse .
Kabel - und Draht - , sowie Auto -, Bau - und Textilwerte veränderten
sich nur unbedeutend im Kurs . Maschinenbaüwerte litten zumeist
unter Verkapfsncigung . Reichsaltbesitz gestrichen , Eemeindeumschul -
düng unverändert 93 ' 4 . Steuergutscheine wurden vielfach etwas
höher bewertet . Tägcsgcldsätze 2 % bis 2V« % .

Frankfurt a . M ., 28 . Nov . ( Eig . . Drahtmeldung .) Die Börse
war nicht ganz einheitlich , jedoch ergaben sich bei nur kleinen
Veränderungen zumeist mäßige Erhöhungen . Die Flüssigkeit des
Geldmarktes wirkte sich in weiterer Anlagetätigkeit der Kundschaft
aus , während Verkäufe nur ganz vereinzelt vorgenommen wurden .
Am Rentenmarkt verblieb Nachfrage . Tagesgeld 2 % .
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Der Sandhof brennt , ist ihr erster Gedanke . Aber es
kann nicht von einem Feuer herrühren . Es mutz ein Lichl
fein ; ruhig und beständig grützt sein Schein .

Sie schließt die Augen . Heftig pocht ihr das Blut in
den Schläfen : „ Heinz !"

Sie erschrickt ob der Nennung seines Namens .
Plötzlich weiß sie : ich brauche nicht auf den Talweg zu

horchen , ich brauche n̂icht in die Weite zu blicken — er ist be¬
kommen , er ist daheim ! — Da bricht ein neues Elücksgefühl
in ihr auf , und niemand kommt , es ihr auszureden ; keine
Angst befällt sie , es könnte anders werden , als fie im Grunde
immer gehofft hat .

Der heilige Werktag beginnt . —

Heinz erwacht am frühen Morgen . Er weiß nicht ,
warum ; denn es brüllt keine Kuh in seinem Stall ; keine
Herde sammelt sich nach dem nächtlichen Austrieb zum
Melken vor dem Hof . Nein , es ist das Gesetz seines einfachen
Lebens , das ihn vom Lager ruft . Noch ist es kaum Tag ;
aber die Dämmerung steht vor dem Fenster , also kann es
nicht mehr lange dauern , bis die Sonne aufgeht .

.. Er schlüpft in seine Hosen . Barfutz tritt er hinaus vor
das Haus . Am nahen Brunnen taucht er erst seine Arme
bis über die Ellbogen ins kalte Wasser . Ihnen läßt er seinen
Kopf folgen . Bis zum Nacken wühlt er ihn in das frische
Natz . Da wird man wach . Und das ist der starke Anfang
dieses neuen Lebens .

Die Stille ringsum befremdet ihn . Einzig der Bach läßt
sich hören . Er vernimmt keinen Herdenklang . Auch drüben
bleibt noch alles still . Erst jetzt kommt ihm die Besinnung .
Es kann ja kein Elockengeläute mehr auf dem Saumhof er¬
schallen .

Sein Herz wird schwerer , während er dies bedenkt . Es
ist unfatzbar , was drüben geschah . Einen langen Blick wirft
er hinüber zu den Weiden der Nachbarn . Dort regt sich
wirklich niemand . Nicht einmal Rauch steigt aus dem kurzen
Kamin . Ist alles geschlossen ? — Lebt niemand mehr dort ?

Vor lauter Sinnen kommt er nicht zu seinen eigenen
Sorgen . PlWich schrecken ibn Geräusche . Er gewahrt
Memchen , hört ein paar Jauchzer über das Morgenland
schallen , sieht , vom ersten Schrecken sich rasch fassend , ein
Häuflein Männer . Sie sind ht diesem Augenblick drüben
auf der andern Bachseite stillgestanden , rufen und winken
einer andern Schar , die am Bach stehengeblieben war . Dies
sagt ihm alles . Die Zurückbleibenden bauen Brücke und
Straße , die andern nehmen den Saumhof in Besitz . Sie
kommen aus dem Tal der Hopper .

Da stöhnt er dumpf auf . So fängt das an . Dieses
Neue . Er bekommt Nachbarn . Fremde , vielleicht Italiener
darunter , Welsche , die anders reden als er , Gesellen fremder
Art , denen man nicht ohne weiteres trauen kann , vor denen
man sich zurückhalten mutz wie einst vor den fremden Händ¬
lern . die bei der eingegangenen Sust einkehrten .

Ein paar hundert Jahre rauschen an Heinz vorbei . Er
fühlt den Flügelschlag dieser schweren Schicksalsvögel . Dieses
neue Bild löscht alles Dazwischenliegende aus , das Bauern¬
tum der Wirth vom Saumhof , wenn es eigentlich immer auch
nur ein halbes gewesen ist .

Es ist ein wüstes Bild für ihn . Und er ballt die Faust ,
wie er des übermütigen Zuges ansichtig wird . Da nehmen
fremde Hudel einfach Haus und Hof uns Land in ihren un¬
beschränkten Besitz . Und wo andere jeden Schritt bedacht
hatten und säuberlich darauf trachteten , kein fruchtbares
Gras zu zertreten , da stampfen jetzt diese Fremden gedanken¬
los ins bäuerliche Nährland .

Das schmerzt und empört ihn . Das tut jetzt doppelt
weh . Der Gram regt sich in ihm . Er grollt gegen die Saum¬
hofer ; aber noch tiefer grollt er dagegen , daß er nicht allein
und ungestört sein kann , datz es anders kommt , als er gedacht
und gewünscht hat . ,

< Nur durch den Vach von ihnen geschieden , fühlt er sich
vor den Fremden unsicher und verraten , vielleicht auch halb
verloren .

Wie will er jetzt sein eigener Herr sein ?
Ihm fehlt alles , seine Sicherheit zu beweisen . Wo sind

die Rinder ? Wo stecken die Geigen ? Er mutz seine Herde
wieder haben . Was er gestern nicht zu verlangen wagte , das
tut er heute mit entschlossenem Trotz . Er geht ins Dorf .
Heute , am hellen , heitern Morgen , ungescheut , ungefragt , un -

gerusen — aber er geht . Zuerst besucht er Bärtsch .

„ Willkommen daheim !"
sagt Fridolin . Heinz hat nach

dem gestrigen Tage etwas anderes erwartet als diesen
herzlichen Gruss . Er traut dieser Freundlichkeit nicht . Aber

Bärtsch verstellt sich wirklich nicht .
„ He , ich meine ' 1

, sagt Bärtsch . Erst jetzt erblickt Heinz die

ausgestreckte Hand des andern . Zögernd legt er die seine
hinein . Fridolin umklammert sie rasch und kräftig : „ Ich
habe gewußt , datz du nichts gegen mich hast , auch nicht gegen
meine Frau und uns alle . Es ist alles vergessen . Alles ! Das

verspreche ich dir . Und nun pack auch zu !" Und Bärtsch nickt
mit offenem , warmem Blick .

Da schmilzt etwas von der großen Harte des Heim¬
kehrers .

„ Was führt dich zu mir ? "
fragt der Vorsteher Rychen -

bergs nachsichtig .
„ Ich mutz mich melden "

, erwidert der Sandhofer .
„ Das ist in Ordnung , Heinz

"
, lacht Bärtsch , .chist ja

eigentlich gar nie fortgewesen . Ich habe oft an dich gedacht .
Fortgekommen von unserem Dorf bin ich nicht . Ich hätte dir
auch rein nichts nützen können . Aber jetzt stehe ich wieder
da . Wirst zu deinem Vetter gehen und die Tiere holen
wollen ? "

„ Ja "
, erwidert Heinz etwas gedrückt .

„ Er wird sich nicht sträuben können . Aber du mußt
wissen , datz er Geld darauf genommen hat , um — du kannst
es dir ungefähr denken . So ganz ohne Worte läht sich das
nicht machen . Wenn du fleißlg bist und Glück hast , wirst es
schon einbringen , mit der Zeit . Solltest du aber einmal nicht
mehr vorwärts sehen können — das Zurückschauen würde ich
unterlassen — , dann kehr bei mir ein . Meine Frau und ich
raten und helfen dir gern .

“

Und wieder schmilzt ein Stück der Härte in Heinz weg . —
Aber was hier schmilzt , das gefriert drüben beim Ver¬

wandten ums Doppelte und Dreifache wieder an . Der
Empfang ist frostig , abweisend und verletzend für Heinz .

„ So , das Vieh willst ? Gestern die «schlüssel , heute gleich
alles ? Hast , fcheint ' s , nicht viel gelernt in der Stadt ? " Und
es fehlte nicht viel daran , hätte Oskar Buol anstatt Stadt
Gefängnis oder noch etwas Schlimmeres gesagt .

„ Kann ich das Vieh haben oder nicht ? " antwortet Heiyz
ruhig .

„ Nur nicht so aufbrauserisch
"

, brummt Buol , „ vielleicht
wirst du deinen Stolz schon noch ablegen , wenn alles aus¬
kommt .

"

ISGD ) Neue Bücher | g ) gj) g ) ||
* Kurt Hielscher : . .Unbekanntes Italien .

1

( Leipzig , F . 91. Brockhaus 1939 .) Mit diesem durch Unter¬
stützung der italienischen Regierung beendigten Werke hat
Hielscher jetzt drei Bände mit 700 Bildern über Italien
fertiggestellt . 15 000 Kilometer bat der berühmte Photo -
gravb zurückgelegt und der neue Band stellt eine Auswahl
aus 5000 Aufnahmen dieser neuen Reise dar . Ibn leitete bei
der Auswahl der Gedanke , die Mannigfaltigkeit des Landes
zu zeigen und hier vor allem das Unbekannte , und wenn es
auch nur insofern unbekannt wäre , als die Wahl eines be¬
sonderen Blickpunktes dabei ausschlaggebend war . Die Liebe
zu Italien begleitet ihn und seine unübertreffliche Kunst¬
fertigkeit beim Herstellen der Bilder . H . R .

* Ellen Niehaus - Steinbach : „ Stunden gibt
es . . .

“ 2m Kommissionsverlag Theodor Neher , Essen , er¬
schien dieses schlichte Bändchen , das seinen Titel wohl dem
Eingangsgedicht verdankt : „ Stunden gibt es — die aus
Tiefen steigen , die mit ihrem kalten Schweigen lebensfrohes
Herz umkrallen . . .

" Zuweilen klingt ein volksliedhafter
Ton auf . um dessentwillen wir das Gedichtbändchen emp¬
fehlen möchten . K . E .

* „ I unge Mutter Rand i .“ Von Life G a st . ( Ver¬
lag C . Bertelsmann , Gütersloh .) Ein lustiges Kinderkunter¬
bunt bis zur letzten Seite . Kinder werden gewünscht , ob
Bub oder Mädel , erstes oder fünftes . Kinder werden ge¬
boren und umsorgt , bis die junge Mutter , mit einem
Zwillingspärchen beschenkt , aller Sorgen und dunklen
Ahnungen ledig , im Kreise der Familie und Freunde
Kameradin , Gattin und wieder einmal — Mutter sein darf .
Ein frohes und frohmachendes Buck , das Siegfried Korte -
meier mit prächtigen Kinderzeichnungen ausgestattet hat .

* P . Betern ell : „ Der Hexenrichter .
" Roman

aus der Zeit des Hexenwahns . ( Verlag „ Das Bergland -
Buch "

, Salzburg .) Eine Tragödie der Liebe und des Ge¬
wissens ist hier mit der schonungslosen Beredsamkeit der

„ Ich weiß alles "
, sagt Heinz gefasst , „ und das Geld werde

ich bringen .
"

„ Bringen ? " lacht Buol spöttisch .

Es gärt in Heinz . Aber er bleibt fest . Er bleibt stark ,

obwohl es auf der Gasse geschieht . Vielleicht hat die Szene

versteckte Gaffer .
Die beiden Verwandten messen sich noch immer . Heinz

tut sich Gewalt an . Es schafft Hinter seinem etwas blassen
und schmal gewordenen Gesicht . Es wetterleuchtet in seinem

Innern . Er weiß : es ist der Bruch zwischen dem Vetter und

mir . Das ist nie wieder gutzumachen . Fremde könnten kaum

so verletzend handeln . Verwandte können es . Heinz entsinnt

sich nur zu deutlich an das , was er einmal irgendwo aufge¬

schnappt hat als Bub : „ Nur den lieben Verwandten nte

zur Last fallen müssen !" ( Fortsetzung folgt . )

Theater » Kurhaus • Film
"

)
Deutsches Theater . Dienstag ,

28 . Nov .. 19 - 21 .45 Uhr :

„ Don Juans letztes Abenteuer . St . -R . G 11 . — Mitt¬
woch . 29 . Nov . . 19 — 21 .45 Uhr : „ Brommy ‘

. St .- R . O 12 .
Residenz - Theater . Dienstag . 28 . Nov ., 20 — 22 Uhr : Die

8 Entfesselten : „ Hand aufs Herz . . . ? “ — Mittwoch .
29 . Nov .. 20 — 22 Uhr : Die . 8 Entfesselten : „ Hand aufs
5? ££3 9 «

Kurhaus .
'

Mittwoch . 29 . Nov . . 16 Uhr : Kaffee - Konzert .
Leitung : Willi Reich . 20 Uhr : Konzert . Leitung : August
Vogt . Solist : Leonhard Sager ( Mölme )

Brunnenkolonnade . Mittwoch . 29 . Nov . , 11 Ubr : Schall -
vlatten - Konzert .

. '. ....... ""

Schallplatten - Konzert ausgeführt vom Radio - und Musik haus

A . L . ERNST , Taunusstraße 13 und Rheinstraße . 41

Scala - Variete . Doppel - Gastspiel : Schönheitstänzerin Seh
Henney in ihren Fächer - und Schleiertänren . Erikson -
Hrotbers Meisterakrobaten und 7 Spitzenleistungen .

Film -Theater .
Ufa - Palast : „ Johannisfeuer

"
. .

Walhalla : „ Roman eines Arztes
" .

Auf der Bühne : Wanda und Amand .
Thalia : „ Die fremde Frau

"
. .

Filmpalast : „ Flucht ins Dunkel "
.

Capitol : „ Die drei Lügen der Grossfürstin
"

.
Apollo : „ Die drei Lügen der Grossfürstin

"
.

Urania : „ Der Maiin mit der Prairke "
,

Luna : „ Fracht von Baltimore "
.

Olympia : „ In geheimer Mission
"

.
Union : „ Der Katzensteg

"
.

Jugend ausgezeichnet worden . Durch einen Banzer von Vor¬
urteilen und Hellen Hexenwahn hindurch wurzelt sich eine
große Liebe , die Liebe zu einem d .er Hexerei angeklagten
Mädchen , von dessen Unschuld der Richter überzeugt ist , das
er aber dennoch der Folter überantworten mutz . Mit der
Liebe reift in ihm aber auch die Erkenntnis von bem Wahn¬
witz und der Ungeheuerlichkeit eines solchen Rechtsver¬
fahrens . Er wird zum Ankläger wider die Teufelei des
Hexenbammers .

* Anton Kaltenbach : „ S a i t o k, der Eskimo .
"

Abenteuer im kanadischen Eismeer . Mit vielen Federzeich¬
nungen von Peter Paul Etz . ( Matthias - Grünewald - Ver -
lag , Mainz .) Der große Erfolg des Nanuk - Filmes hatte
seinerzeit seine Ursache darin , daß der Europäer mit
Staunen erfuhr , welche Wärme der Menschenherzen und
welche Vielfalt der Einzelschicksale , wie große Schönheit der
Natur auch in jenen Regionen anzutreffen ist , die er sich als
fast völlig erstorbene Eiswüsten vorzustellen gewobnr . war .
Das gleiche Erlebnis wiederholt sich für den Leser Tiefes
neuen Buches von Anton Kaltenbach , wenn er die Aben¬
teuer Saitoks . des Eskimos , lieft .

* Im „ Handbuch der Kulturgeschichte " ( Aka¬
demische Verlagsgesellschaft Athenaron , Potsdam ) steht in
den neu erschienenen Lieferungen das 16 . Jahrhundert und
mit ihm so epochale Erscheinungen wie Humanismus und
Reformation im Mittelpunkt . Professor H . Eurnbel läßt in
seiner ausgezeichnet fundierten und zu stärkster Anteilnahme
zwingenden Arbeit über die „ Deutsche Kultur vom Zeit¬
alter der Mystik bis zur Gegenreformation " beispielhaft in
der Veranstaltung des Gegenstandes , seiner weltanschau¬
lichen Vertiefung und der überlegenen Darstellung die Vor¬
züge des Handbuchs deutlich werden .

* Dr . R . Blase : „ Die Jägerprüfung in
Frage und Antwort .

" Dritte verbesserte Auflage mit
31 Abbildungen . ( Verlag I . Neumann - Neudamm .) In 676
Fragen und Antworten behandelt diese praktische Schrift den
gesamten Stoff nach der Prüfungsordnung vor Erteilung
des ersten Jahresjagdscheines .

Fritz Günther .

. .
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Ja « w» dte fjkSttn " fltuttt , kann WlrkTS
idimuazelnIMan sdimedct es gar nidit .wie leid »
die «Astra

*

* Ist —- so «oll Ist ihr Aroma . Kein
Wander , daß Immer mehr genteßertsdse und

überlegende Händler zur «Astra * greifen . Da
beißt es dann . Verordn — gesdtmedn —»end
treu geblieben I Denn cudt die «Astra * selbst
bleibt sidt In ihren Vorzügen stets gleich . Be¬
sonderes Wissen um den Tabak und seine
edelsten Provenienzen , dazu besondere Tabak -

Mfochkvns*• beides in Home Kjrriaxi
der dritten Generalien verwette ! • sorgen
dafür . Kaufen Sie nodt heute eine Sdtodtoi

«Astra * and bedenken Sie : Bne Ggorotte , die
so viel verlangt wird , kommt oud : stets frisds
*» die Hande des kaodws . So werden alle
ta Wiwdw -rss der —Astra - edHg

Das ist das a

Es hat drei gute Gründe :

• Die „ Astra
"

ist aromatisch !

• Die „ Astra
"

ist leicht !

• Die „ Astra
"

ist frisch

Rauchen Sie

Astra " - dann

schmunzeln

Sie auch !



isthhallen

Filiale :

Wörth str . 24
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40 Jahre■ Ab Mittwoch
,

29 . November

Marktstraße 26 in den großen ,
mit allen neuzeitlichen Einrichtungen

ausgestatteten ,
sehenswerten Geschäftsräumen

Zurück

Ihre am 18 . November stattgefundene Vermählung geben bekannt

Telefon 23 263

1940

Kunst - Kalender

KOCH AM ECK

LDiesbaden , den 28 . Noo . 1939

z . Z . im ‘■Felde Smser Str . 44

Bestellschein

An den Verlag des Wiesbadener Tagblatt

Feldpostnummer

Name des Bestellers
WIESBADEN , 25 . November 1939

Straße u . Nr ,

Werde Mitglied der NSV . !

Statt besonderer Anzeige .

>. Bade

Die Beerdigung findet auf Wunsch der Verstorbenen in der Stille statt .

Die Einäscherung fand auf Wunsch des Verstorbenen in
aller Stille statt , - Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

ist aus seiner wiederaufgenommenen Arbeit heraus am
24 . November 1939 im Atter von 71 Jahren plötzlich verstorben .

Im Namen der Gefolgschaft :

Clemens Wilmenrod
Obmann der Fachschaft Bühne

Ich beauftrage Sie ,
ab sofort das „ Wiesbadener Tagblatt1

zu senden . Den Monatsbezugspreis von RM 2, —

wollen Sie bei mir kassieren lassen .

Wiesbaden , Berlin , Hechingen
Wilhelminenstraße 35Wiesbaden , Konstanz , Stettin , den 26 . November 1939 .

Nerotal 77

Max Müller
Direktor

Vas in der lieimot vorgeht ,
das interessiert Ihren Soldaten

im Felde außerordentlich . In den Ruhe¬

pausen wird die beliebte Heimatzeitung
v . A bis Z durchgelesen . Schicken Sie das

„ Wiesbadener Tagblatt
“ durch uns ins

Feld . Wir besorgen das jeden Tag fürSie
Die Kosten sind nur RM 2 .- monatlich .

Wiesbaden
Scharnhorststr . 40

Marie Scheel , geb . Eckhardt

Dr . med . Elfriede Scheel

Günther Scheel , preuß . Forstmeister

Jenny Scheel , geb . Pfaender
und 2 Enkel .

Mein geliebter Mann , unser guter Vater und Großvater

Forstmeister Richard Scheel

Bremen
Osterdeich 17

U ) ir haben uns vermählt

LDilli SKölzer
befreiter in einem ® atl . -Stab

f ) ilde ^Hölzer geb . Duhm

Jlse Henrici , Wwe . , geb . Bade

Ruth Brinck , geb . Bade

Oberst Franz Vaterrodt

Nicolai Brinck
und 2 Enkelkinder .

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen aufrichtigen ,
treuen , guten Kollegen und werden sein Andenken stets
in Ehren halten .

Statt besonderer Anzeige .

Unsere liebe Schwägerin , Tante und Kusine

Frau Bina Wasum
, geb . Wolf

ist heute Im 74 . Lebensjahre sanft entschlafen .

Für die Hinterbliebenen :
Marie Steigerwald , geb . Wasum
Mainz - Kastel , Wiesbadener Straße 1

Wiesbaden , den 25 . November 1939

Die Einäscherung findet Donnerstag , den 30 . November ,
vormittags 11 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Wiesbaden , den 26 . November 1939
Philippsbergstraße 36 , I.

Das Seelenamt wird gehalten am Mittwoch , dem 29 . Nov . ,
vorm . 8 .30 Uhr in der Maria - Hilf - Kirche ; die Beerdigung findet
statt am gleichen Tage , nachm . 2 .15 Uhr auf dem Südfriedhof

I TRAUER -

DRUCKSACHEN
■ Trauermeldungen In Brief- und
■ Kartenform , Besuch »- und Dank¬
fl sagungskarten mit Trauerrand ,
■ Nachrufe und Grabreden ,Serienk -
■ blätter , Kranzechlelfendrucke

Schellenberg
’sche Buchdruckerei

WIESBADENER TAG B LATT

Frau Anna Stöcklein
und Kinder .

Wiesbaden , den 27 . November 1939 .

Ernst Brendel
Oberleutnant in einer Nebelabteilung

Helene - Luisa Brendelgeb . Korff

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an unserem
schweren Verlust sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , den Hausbewohnern , der Nachbarschaft ,
den Stammgästen , der Schöfferhof - Brauerei , der Gast¬
wirte - Innung sowie Herrn Kaplan Normann unseren
herzlichsten Dank .

Ernst Erb
Dentist

DotzheimerStraße 58

Harmonikas
Hohner , Cantulia und alle
Qualitätsmarken , überaus
große Auswahl , billige Preise

von uns . Direktion und Gefolgschaft des Residenztheaters
betrauern in dem Verstorbenen eine der wichtigsten Stützen
des technischen Betriebes und einen liebenswerten Mitarbeiter .
Sein Andenken lebt in Ehren bei uns fort . Wir werden ihn
nie vergessen .

Am 24 . November ging unerwartet

Herr Karl Dernbach
Gewandmeister

Nachruf

Am 24 . November 1939 entschlief plötzlich und unerwartet
unser Kollege

Herr Karl Lotz
Dachdeckermeister

SierbeWe in Wiesbaden .

Roka Faber , geb . Bürkel ,
66 Sabre . Leberberg 4 .

Karl Lotz , 52 Sabre .
SeetobenftraBe 30 .

Berthold Neuser , -Sl Sabre .
Römerberg 27 .

Karl Dernbach , 66 Sabre ,
Eeorg - August - Str . 4 .

Therese Marx , geb . Noll ,
76 Sabre . Michelsberg 22

Phrlruvme Wasum , geb .
Wolf , 73 3 . . Friedrich¬
straße 12 .

Agathe Bade , geborene
Kreizner . 63 3 . . Rossel¬
straße 1 .

Katharina Stahl , geborene
Simon , 61 3 ., Philivvs -
betgftrabe 36 .

Heinrich Drucker , 74 Sabre .
Wiesb .- Rambach . Platter
Straße 1 .

Christian Dadischeck , 46 3 . .
W .- Schierstein . Zeilstr . 23

Johanna Sieger , 46 Sabre ,
W .- Schierftein , Mainzer
Straße 15 .

Allen , die sie kannten , geben wir hierdurch "die traurige
Nachricht , daß am Sonntag unerwartet , jedoch wohl vor¬
bereitet , unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Frau Katharina Stahl
, wwe

geb . Simon

sanft entschlafen ist .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Maria Gemmer , geb . stahl .

Unsere liebe Mutter

Frau Agathe Bade
geb . Kreizner

wurde von ihrem Leiden ' erlöst . •
Felicitas Vaterrodt , geb .

Hauptgesch . Grabenstr . 16 . Tel . 28361/62

Filiale

Moritzstr . 28



Scnnietungen

oon den Schaufenftern unserer Staöt !
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Möblierte
4 - Zimmer - Wohnung
zu vermieten

Zu erfragen : Portier

Hotel Quisisana

Besuchen Sie

MORITZSTR . 22 AM GERICHT

Mehrere

seit 75 Jahren
alle Backwaren stets frisch

Betten

Möbel

Meine Arbeit - meine Empfehlung

tflH 'ßltWHKMoritzstraßeSO
W äsche wird abgeholt u . gebracht
Tel . 27031 - Käthe .Neißendorfer

Gustav Fr . Götz
Bäckerei und Konditorei

Mauergasse19 / Ruf22502

Spezialität : Wasserweck

Möbel - Kauf . . .
Vertrauenssache

Pldbei 'Rhelnheimcr
bedient Sie gut
und berät Sie unverbindlich
Ehestandsdarl . werden angen .

Moritzstraße 15

Die beliebten Wäschetruhen ,
Sessel und Puppenwagen

Fritz Korn
Neugasse 18

Möbl . Zimmer
tzei , Z «ntr . . Sei , . Lift . Bad .
Telefon . Kctnc Vollvenfion

!wili »eimktrahe 38 . 2 .

Zimmer
mit Heizung und flieg ,
warm . u . kalt . Waffer

zu vermieten .

Zu erfr .
Portier Hotel Quisisana .

für Wäscheausstattung
und Monogramme

A . Neugasse 19

MÖBEL An - und Verkauf

O . Rheinheimer jr .
Moritzstraße 34

Schön möbliert .
Zimmer

m . 1 ob . 2 Bett ,
u . gut Pension
su oerrn . Kaiser -
Fr . - Ring 38 , I ,
Hübsch , mbl . 3 „
1 u . 2 Betten ,
Badben . , zu vm .

Bast , Kaiser -
Fr .- Ring 48,21 .

Möbl . Zimmer
an berufst . Srn .
su oerm . Moritz -
ftr . 34 , Std . 1 .

Saub . möbl . Ml .
an berufst . Sri .
su um . Moritz -
strasse 64 . 3 lks .
Möbl . 3 . fof . su
v . Zimmermann -

itr . 6 Htb . P . I .

Schön möbl .
Mansarde m . L .
u . Ofen fof . ober
1 . 12 . zu Derrn .
Nerostr . 39 , 3 1.
Gut möbl . 3im .
z . o . Rheingauer
Strasse 6 3 r .
Mbl . Zim . s . v .
Riehlstr . 11,1 r .
Sehr gut möbl .
Zim . mit Penf .
zu Denn . Roon -
stratze 12 . 1 lks .
Tel . 20109 .

IMans
.. möbl . .

Herb Rübesb .
Strasse 9 , 2 .

Am Kurhaus
gut möbl . Eipzel - u .

Doppelzimmer
frei . Fl . Wasser ,
Zentralheizung ,
Telefon 27391

Pension Krüger ,
Thelemannstr . 3

Mijbl . Zininm
mit 1— 3 Betten
tn gutem Hause ,
nreisuj . su nerm .
Abr . T .- V . Gn

AMMzedste

nicht uni . 25 Iabren gesucht ,
mit böberer Schulbilbung u .
SDrachkenntnissen . bie auch
an [elbftänbiges Arbeiten
gemöbnt . iit unb über leichte
Auffassungsgabe oerfügt .

Gute Kenntnisse in Masch .-
Schreiben unb Stenogravbie
Voraussetzung .

Bewerbungen mit Licht -
bilb . Zeugnisabschriften unb
Gebaltsangabe unter A . 389
an ben Tagbl . -Verlag .

[ H- mvÄ -m- I
~

|
Kiaderschwetter

für 15 Monate
altes Kind gef .
W . - Sonnenbera .
Danziger Str . 69

Sausmlidchen
nach bem Rbein -

gau gesucht
Ang . u . A . 385
an Tagbl . -Verl .

Nusoebüh
'
n

tagsüber i . Arzt «
hausb . sof . geL
Somit norm ,

bis 11 Uhr . Bis -
marctrina 3 , 1 .

Für inbuftriettes Unter «
nehmen in Gross - Wiesbaden
wirb sofort eine

38 . Mädchen
in klein . Gefch .«
Hausb . tagsüber
ob . gans gesucht .
Wellritzstrasse 46

Laben .

Welche Kinder¬
gärtnerin

betreut nachrn .
2 % i . Mädchen ?
Ang . u . B . 578
an Tagbl . -Derl .MMM

gesucht . Vorzu¬
stellen zwischen

10 und 12 Ubr
Restaur Wacker .

Sviearlgasse 3 .

Bardame
mit sehr guten Umgangsformen ,
auch Anfängerin , für führende
Bar Westfalens gesucht . Aus -

führl . Angebote mit Bild u . Zeug¬
nissen unt . B . 572 an Tagbl .- Verl .

| Weibliche Wrnjäi
*
]

| tofntön . Msonal |
Gewandte

Verkäuferin
aus b . ßebensm .«
Branche sof . ges .
Aag .GL78 T . -V .

ssewerbliches Persona !

Rädchen
tagsüber für den
Hausb . gesucht ,
» ans Zimmer ,

Friseur .
Waaemannstr . ?

Ordentliches
Mädchen

für tagsüb . ges .
Embs , '-Bertram «
Itrafte 4 . P . lks .

Friseuse
in gute Stellung

gesucht .
Sing . u . 3 . 569
an Tagbl .- Verl .
3unge Mädchen
für leichte Arb .

gesucht .
Wiesbadener
Gewürzmüble

Fr . Stoll ,
Oranienstr . 48 .

jÄl Gute

finden Sie
immer bei

Gebrüder Göbel
Öranienstraße 45 Marktstraße 8

Öranienstraße 19

Neuanfertigung , Reparaturen

lÜäsde / Wolle / Strumpfe
Handarbeiten

Han darbeitsgarne

Napp
Rhei nstroße 39
( nahe Luisenplatz )

Ecke Luisenplatz

Büromöbel — Bürobedarf

4^ 41̂ 4444^ ■ kaufe im I

Reform - Kräuterhaus

Meyrer
Rheinstraße 71

F . Gottwald
Fernsprecher 24751

Weine 1 Spirituosen

Bewährt und bekannt sind seit
40 Jahren meine ausgezeichneten

Rhein - , Mosel - , Rot - , Süd - u .
Schaumweine , Weinbrände ,
Liköre u . sonst . Spirituosen

Weinhandlung

ROESSING
Fernruf 22258 Goldgasse 2

Versuchen Sie bitte das

reine Roggenbrot
aus der

BÄCKEREI WEYGANDT
Inh . Eugen Arnold - Gofdgasse 5

finden Sie preiswert

JCucscfuwreiSt lÜagntr
Moritat raße 7 Fernruf 28905

Füchse

Olt Haus der

geten lidtwirin

Christstollen und Weihnachbgebäck
Moritzstraße 8 Tel . 22667

Gute Brennstoffe
alle Sorten liefert

Adam Stlllger Söhne
Kohlenhandlung
Moritzstr . 50 - Tel . 28368

srriedrichstr . 43 . Saub . Putzfrau
plRonnltdie 'Herioiten |

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

7 Zimmer

|
~

ftoufmän . Terjonal |

ötelleiigksliche

| Weibliche ‘güriöncn
'

lllllllllllllllllillllllllllllllllilllll
| fioufmon. Herionat

2 Zimmer

Wer will 4 Zimmer

6All Idjoyfsln ?
■' ^ ar -cr ’ 0m *? Frauen melden sich

welch , koch , kann
sofort gesucht .

Fleissiges ebrl .
Mädchen

lucht für nach « .

Dam . « u . Herr .«

Frisenr
in gute Dauer¬
stellung gesucht .
Ang . u . H . 569
an Tagbl . - Verl .

tzartenb . 2 . Et .
ölt . Mlidlhen

ZuoerWiges
HnuslniWen

». L Dez . gesucht .
Bodmer ,

Lismarckring 7 .
Parterre .

2 x wöchtl . ges .
2 % — 3 Stunden .
Dauerst . Lorelen -
ring 14 . 1 links .

| HMspersonnl |
Fräulein . 48 I . .
tücht . in Pflege
u . Hausb . . sehr
kinberl . s. oass .
St . cd . frauenl .
Hausb . Ana . u .
B . 580 an T .- V .

Junger

MM
mögl . mit Rad .

sofort gesucht .
Blumrnhaus
Sans Loten ,

»rriedrichstr . 46 .

Sonnige

4 =3 . - Wn .
( Süboicrteü au
oerm . Ang . unt .
r . 57 » an .T .-V .

ArDciishräiie gcsudit
zur Beseitigung
von Schnee und Eis im Winter .
Zu melden bei

Verwaltung städt . Miethäuser
Dotzhelmer Sfr . 9 , Zimmer 11

VttUUrin
a . d . P « l,brauche
p . RAD . entlass . ,
sucht Stell . , auch
eotl . in anderer

Branche
4UM 15 . 12 . 39 .

Ang . u . M . 578
an Tagbl . - Verl .

[femcrSititelk ’rimi ;

Pers . Friseuse
1 . Kraft

sucht Stellung .
Ang . u . ll . 578
an Tagbl . - Verl .

MM
für oormitt . für
Hausb . sof . ges .

Idsteiner
Strasse 7 . Part .

rMännliche Personen |

Möbl . Zimmer
und Mansarden

ISewerblichebPersonal I

Aelt . Mann
ael . Anstreich , s.
Arbeit gl . welch ,
Art . Ang . unter
B . 579 an T .- V .

SanÄMe
IRadfahrer ) sof .
aek . Kl . Sckwalh .
bacher Str . 1 . 1 .

Wohn . , 7 Zim .,
Rebenr . , Et .- Hz .
sof . o . spät . Bes .
13 bis 16 Ubr
Kais .- Fr . - Rg . 50

Pflichtjahrmädchen
für Prioathaus

i . Rbeinaau aes .
Ang . u . A . 386
an Tagbl . - Verl .

Halbtaasbilfe
kinderlieb

ges . , eotl . auch
Pflichtjahr .

f . ganz . Adr . im
Tagbl . -Vl . Gc

Zum 1 . Dez .
jung . Mädchen
brao u . fleissig ,

für morgens aef .
Voritell . 4 Uhr .
Einser Str .47 , P ,

Stundenfrau
sofort gesucht f .
täal . 3 St . norm .
Taunusstrasse 85

Parterre .-

Zuoerl . ältere
Frau

2 mal wödientl .
3 — 4 St . gesucht .
StöDpler . Mittel -
beimer Str . 17 . 1

Dir weisen Stellungs -
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,den Bewerbungen auf
Lbisfre -Knzeigen keine
Vrlsinal .Keugniffe
beizufügen . (ginge -
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften,
Lichtbilder usw .müffen
auf der RückseiteName
und Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

6W .
- WWhmg

sucht

längeren Drogisten
eotl . auch Herrn aus der vbarm .
Branche . Bewerb , wollen Ang . m .
Zeugn .- Abschr . u . Geh .- Anspr . ein -
leichen u . A . 399 an Tagbl . - Verl .

ww
2 Zimmer

kl . Kochraum , an
berusstät . Dame

oder Herrn
rum 1. Januar

Lu oermieten
Fasaneriestr . 2 .

Angenehme
Dauerstellung

findet ehrliche
tüchtige , nicht zu

dousgeijiijin
in kleinem mod .

Haushalt .
Näheres durch

Telefon 28419 .
Tüchtige

Küchenhilfe
sofort gesucht .

Frankf . § tr . 34 .

• lpS,tLcr ' 0™ ' e Frauen melden sich Stunbenarbeit .
oet Purgertteig - Reiuiguna Do >' « r > A,in „ 579

Luremhurgstrasse 7 . Sv . | an Taabl . -Berl .

Blücherplatz 5 ,
P . lks . , gut mbl .
Zim . mit 1 u .
2 Betten frei ,
Dotzh . Str . 18,2 l
möbl . Zim . frei .
Möbl . Zimmer

an berufstätigen
Herrn , u oerm .
Blücherltrasse 10

2 , Stock links ,
Möbl . Mansarde
an Herrn vrw .
zu n . Büdingen -
itrasse 4,2 t ,
Gut möbl . Zim .
in ruh . H . sof . o .
1 . 12 . zu oerm .
Emser Str , 41 2

ioiergäfle
werden zu

crmäss . Preisen
mit und ohne
Verpflegung

aufgenommen .
Hotel

. Zwei Böcke "
.

Säfncraasse .
Mod . mbl . Zim .
mit H .- Schreih -
trsch zu vermiet .
Kaiser - Friedr . -

Ring 10 , 2 . St .
Heizb . mbl . Zim .
sofort su nerm .
Kaiser - ,Triedr . «
Ring 29 . 1 . St .

_ Schöne

Froch . -Wn .
Zim . u . Küche ,

ofort zu oerm .
Anzu !eb . nachm .
Lw , Y/ - u . 4H .
Getsbernitr . 12 .

Parterre .

UM
ob . Kontoristin

mit Kenntn . in
Bucht . . Masch .«

Schreib . u .Steno -
gravbie . mögl .

aus d . Eisen - u .
sanitär . Branche ,
gesucht . Ana . u .
H . 580 an T . - V .

ISewahli- vvasoMI

UkMlU
für 2 ^ - Tonnen -

Dieselwagen
sofort gesucht .

Gustav Junior .
Hellmundstr . 33 .

Tel . 20012 Webergasse 22

Mauritiusstraße 5
Telefon 252 65

Radio M . Kohle
Das Fachgeschäft für Radiotechnik
Reparaturen u . Antennenbau

Bandagen f Gummi - Strümpfe
Einlagen

Max Symank zu gelassen

Mauritiusstraße 5 - Ruf 22224

Das Fachgeschäft für
Büro - Schule - Haus

AktmvE / Mützenmachermeister
Hüte I Mützen / Militär - Effekten / KürschnereiFach - Drogerie

Kochbrunnen

Rudolf Rüger / Nerostraße 6
am Kochbrunnen , Telefon 25582

Brot - u . Feinbäckerei - Qualitäts - Backwaren

Fritz Limburg Nr . 54 Ruf 20273

J - Herrchen
DAMENMODEN
Maß - Anfertigung — Jackett —
Mäntel und Gesellschaftskleidung

Goldgasse 19 — Ruf 26258Alpina - Uhren , Schmuck

jetzt am Mauritiuspiafz
ZentRa - Uhren

Moritzstraße 1

Langgasse 42 ( Hotel Adler )

Fahrräder , Motorfahrräder ,
Nähmaschinen . Ersatzteile -

und Gummi - Großlager

Zigarren
Zigaretten

Tabake
in altbekannter Güte !

Zigarren - Keller
Mauritiusstraße 1

Das Haus

für bequeme Qualitätsschuhe

Spezial - Fischhaus

i £ sf
£ cm — —. . « cx.

L
Absolut leistungsfähiges Fachgeschäft I

Schmuck - Kästchen
FÜHREND

_____
INMODISCHEM SCHMUCK

DAUERWELLEN

WIENHOLT

Moderne Brief - u . sämtliche
Haushalt - Papiere , Glück¬
wunschkarten für alle Ge¬
legenheiten ' Inden Sie bei

K « ßßitltj , Bahnhofstraße 9

_ VORZÜGLICHE
f | LEBENSMITTEL

f IM KURVIERTEL

r SIMON
HÄFNERGASSE 5

Krawatten
C . Wimpisinger Nachf .

E LLEN BOGE NGAS SEj [BAHNHOFST RASSE

Neues

GOLDGASSE

HäFN E R G A S ST

LANGGASSE

ORANI E N STR ASSE

M AU RITI US PLATZ

, M O R I T ZST RASSE

MAU R IT I U ' S S T RL MAUERGASSE

WE BE RG A SSE

KRummecK
RHEINSTRASSE

N EU OASSE

NEROSTRASSE
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$ otel Quififana

wird am 1 . Dezember 1939

wieder eröffnet5

17

n

io 12

3.

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiii

6 .30

Ad
riuiht ins

« LS « Dunkel nim Hiöst

mindestens 6
, Zimmer , mrt allem I I ] ---

D ) O
2 .00

sa

ÄLeLchslendev Frankfurt

Geschäfts -

Anzeigen

■
■■

Wiesbadener

Tagblatt
zum ermäßigten
Grundpreis von
6 Pf . berechnet

lumpen
Akten , Papier
Metalle kauftz .
höchsten Preisen

Martin Gauer
Helenenstraße 18

Telefon 26832

Koniferen -
Zweige

für Krame und
zum Decken zu
verk . - Kahleytz .
Kavellenstr . 57 ,

Parterre .

Verl . Geldbeutel
schwarz , m . 2nh -
zw . Strahenm .,

Schlageterstr .
Abzugeben bei

Schreiber .
Schlageterstr .198

Heute Dienstag

letzter Tag

Flügel
gutes

Instrument ,
zu kauf . ges .
Angebote an
Piano - Schock
Jabnstr . 34 .

Tel . 22993 .

Rheinwein
" " liebl.mild,WFl.9 Mk.

Kappesser , Hahnheim

Einspaltige
Gelegenheits -

Anzeigen
von

Privatpersonen
bis 100 mm Höhe

und

einspaltige
Geschäfts -

Anzeigen
bis 50 mm Höhe

werden im

„ , , . gesucht . Äng . u .
Mertz . Anzug L - 578

Hasenfelle
Flaschen, Papier usw.

kauft

Hch . Markloft
Hellmundstr . 52
Telefon 22626

Möbel
jeder Art . komvl .
Zimmer . Wohn .-

Einrichtunaen .
antike Möbel .
Tevviche . Ge¬
mälde . Kunst -

aegenstände .
Rackläste .Laden -
reaale . Theken .
Gesch .- Jnventar

sucht ständig
Möbel - u . Kunst -

ausstellfäle
Klavver .

Webern . 37 u . 32
( Langgasse 48 . 1 )
Telefon 28627 .

Verkauf . Ankauf
Taufck .Komtnist .

Ihre alt . Möbel
werd . b . modern
umaebaut . Alte
Möbel werd , in
Zahl , aenomm .

Stempel
u .Schilder liefert

Stempel -Tepper
K arlstraße 13

filktina ^ ofafb
h > in

M Wirt
lit das Glflclt unseres Volks» ! > Werfet Mitglied der HSV^

Ab morgen Mittwoch

( inte Awiet

anDocä

Seite 10 Nr . 279

Srötzere Heile Mtatttäunw
Nähe Bleickstr . Mplatz ) soiort

zu mieten ges . Nab . Markwardt ,

Fackgesck . f . Ortbooadte Bletck -

strafte 9 , SanitätsgeschaU .

möbernen Zubehör ,
'
in Garten

gelegen . Warmw .- S « iz .. f .lrehendes

Warm - und Kaltwasser , tn gutem
tr „ staud bald , zu mieten gesucht .

Angebote unter M . 580 an den

Taabl .-Verlag erbeten . , ____ _____

Wir zeigen In unseren beiden Theatern das reizende

italienische Lustspiel in Erstaufführung , welches auf

der Biennale in Venedig preisgekrönt ist und in Deutsch¬

land das Prädikat : „ Künstlerisch wertvoll “ erhielt

nur Taunusstraße 4 . Telefon 25550

mit Anhänger
vekloren . Gegen
Belohn , ahäiig .
Wörthstr . 17 . P .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Klein - Meige

wirb Nr sagen

wo es gibt Sen

rechten wagen

DIE DEUTSCy - lTAllENISCHE FILM - UNION ZEIG !

^ xViffötioDe^ iat

' Leere Zimmer
und Mansarden

2 l . ineinander¬
geh . Mansarden
sofort zu verm .

Kaiser - Friedr .-
Ring 52 .

Part , links .
Gr . sonn . Sim -
leer od . teilw .
möbl ., an her .
Dame zu verm .

Schiersteiner
Strafte 11 . P . r .

Sch . grobe leer »
Mansarde

zu vm . Sckwal -
backer Str . 33 .

Zu erfrag . Cafe .
Schwalb . Str . 47

Tägl . 8 Uhr VARIETE Tägl . 8 Uhr

Nur noch 3 Tage !

Die Schönheits - Tänzerin

Flurläufer
8 bis 10 Meter ,
zu kauf , gesucht .
Ang . u . K . 578
an Tagbl .- Verl .

Eebr . Kinder¬
auto z . Selbst¬
fahren zu kaufen
gesucht , od . aebr .
elektr .Gisenbahn
Ang . u . E . 576
an Tagbl . -Verl .

Brutmaschine
elektr .

u . 20 — 30 Mtr .
Eartenschlauck

Aelt . Dame
Offiz .-Wwe . . s.

2 leere Bim .

( eigne Möbel )
in Pension ober

Herrsck .- Haus
m . voll . Verpsl .
Ang . u . G . 577
an Tagbl . -Verl .

Brikett -
Badeofen

mit Wanne
zu kauf , gesucht .
Ang . u . A . 387
an Taabl . -Derl .

Koblenbadeofen
Badewanne

u . Waschbecken
gut erhalten ,

zu kauf , gesucht .
Preisang . unter
D . 581 an T .- V .

Hell Henney
in ihren Fächer - u . Schleiertänzen

Erikson - Brothers

Das Schönste auf dem Gebiet der

modernen Körperkultur — und

7 Glanznummern 7

A Morgen Mittwoch 4 Uhr

Hausfrauen - Nachmittag
| Karten : - .40 . - .90 , Kind . - .30

(5elbpenel )t

SapitaiienHelllche |
10 000 Mk .

als 2 . Hyv . auf
Villa gesucht .

Ang . u . W . 579
an Tagbl . -Verl .

Euterhaltene I

Me
( lästert ) . 2 Schr .
Tisch . 2 Stühle .
2türis . Kleider -
schrank vreisw .

zu verk . Röder -
str . 13 , 3 , links .
1 weih emailt ,

derb m . Wanb -
vlatte . 1 braun
emaill . kl . Ofen ,
1 Dezimalwaage

m . Gewichten
umzugshalb . zu

verk . Harting -
strafte 5 , P . r .

Eebr . Herd
zu verkaufen

Dofth . Str . 121 ,
Ddh . 1 . St .

| Hündin - Mimst |

Komvl . Küche 18
Betten . Kinderb .
Waichk . . Trüm . -
Svieael lö .Tifcke
versch . billig zu

verk . Holland ,
Sebanstrafte 5 .

Verloren

Wefitnben

Sonntag
Theater -

kolonnabe bis
Hotel „ Bären

goldenes
Armband

Rotzbaar
kauft Holland ,
Sebanstrabe 5 .
Guterhaltener

Kaufladen
zu kauf , gesucht .
Ang . u . W . 566
an Tagbl .-Verl .

Fast neuer
Allesbrenner
und Koffer¬
grammophon

zu kauf , gesucht .
Ang . u . L . 579
an Tagbl .-Verl .

Msgeilltze

ALTGOLD
sowie Brillanten zur
Selbstverarbeit. kauft
E.WULF,Goldschmied

Langgasse41
B.B. C 28165

gesucht für grobe
schlanke Jriflur

( 1 .83 m ) Ana . u . |
ff , 580 an T .-V .
1 P . wenig aebr .
Herren -Gummi ^

Schube Gr . 41/42
z. kauf . ges . Ana .
u . T . 580 T .- V

Gebr . Möbel
zu kauf , gesucht .

! Ang . u . E . 580
an Tagbl . -Verl .

MMms J
Wer färbt
und ändert

Ledermantel l
Telefon 23227 .

Cafe sucht

Iral
für Torten

u . sonstigem .
Ana . u . M . 579
an Taabl .- Verl .

MsIWl
rot , 15 Meter ,
90 cm breit .

fast neu .
zu verkaufen

Ang . u . T . 5781
an Tagbl .-Verl . I

llmzugsh . zu vk .
grotzer 2türiger

Kleidersckrank
m .Wäsche -Abteil
ferner Küchen¬

anrichte u . Ver - I
tiko . Ritters - I

bausstratze 9 , 1 . 1

Holzbett mit
Mair . ( Bauern -

stil , bemalt ) . I
gr . Kaufladen ,
Puppenwagen ,
P .-Stühlchen ,
P .-Waschtifch .

P .- Svortwagen ,
Tisckkegelbahn .

Stoffhund auf
Rädern . Schul¬

tafel . Stuhl -
schlitten , all . gut
erh . . an Privat
zu verk . Park -
stratze 36 , Part .

Gaskocher
Dreiloch . g . erb . .

mit Tischchen .
billig abzugeben
Adolfsallee 57
Part .. Wollt .

UnlmiA

Wer erteilt
Unterricht im

Klavier¬

spielen ?
Ang .U .579 T .-V .

Mtzklumbau
Alte Schlafzim »
alte Sveifezim ..
Kücken . Einzel¬
möbel in iedes

modernsteModell
Paneel - u . and .

Sofas . Svrung -
ichm . i . Couckes

( mod . u . Stil - 1
Modelle ) durch

Ausstellsäle
Emil Klavver .

Webergasfe 37 ,
u Langgasse 48 . 1

Telefon 28627 .
Alte Möbel wer¬
den in Tausch u .
Zahl , genommen

Vermittlung .
Ankauf . Verkauf .
Tausch . KommM .

Md . Md
Gas u . Kohle ,

and . derbe . Oef . .
Badewannen .

Badeöfen , elektr .
| u . Easheiz - Back -

| u . Kochöfen .
I Lüster u . viele '

and . Gelegenb .-
Käufe .

Ausstellsäle
E . Klavver .

Webergasse 37 .
I Hoi . Tel . 28627 .

Eine eisgekühlte russische Großfürstin — ein heißblütiger italie¬

nischer Filmstar — ein eifersüchtiger amerikanischer Raubtier¬

jäger — ein leicht angetrottelter Lebemann — eine pantoffel -

beschwingte Tanten - Hoheit . . . . das sind die originellen aber

lebensechten Typen , die in einem bunten Spiel köstlichster Ver¬

wicklungen durcheinander wirbeln .

^ MhMWtlUU

3 - Zim .-Wolm .
geg . 2- Z .-Wohn .
k. tausch gesucht .
Seerobenstr . 28 .
Hinterh . 1 . St .

Altgold kauft
Goldschmiedemst .

C . Struck .
Michelsberg 15 .
E . B . C 28163 .

Kaufe
Gold — Silber
und Brillanten .

Goldschmied
3 . Fuchs .

Langgasse 5
Ank .- Een .
B 53 003 ,

Möbl . WM .

1 Schlamm , mit
2 Bett . u . Küche
ober 2 Zimmer
mit Küchenben .
gesucht . Ang . u .
K . 579 T .-Verl .

Möblierte

2 - 3 - BÜN . - W .

m . eigner Küche
gesucht . Ang . m .
Preisang . unter
W , 577 T .-Verl .

Reichs -
angettellter

sucht sofort gut
möbl . Zimmer

in gutem Hause ,
möglichst mit

Heizung unb fl .
Master . Preis¬
ang . u . E . 579
an Tagbl . -Verl .

Gut möbl . Zim .
m . Bab . möal .

Räbe Luifenvlatz
sof . aes . Ana . u .
K . 580 an T .- V .

Leer . Zimmer
fevarat . m . Lickt
u Ofen . sof . ges .
Preisang . unter
I . 579 an T .- V .

Privat - Vettäuft ^

Gutgehendes
Milchgeschäft

abzugeben .
Kilian - Steiger

W .-Vierstadt ,
Erbenheimer

Strafte 5 .
Hirschroten

relkelrüden
5 Monate alt .

hirschrot . Hündin
5 Malt , sckwarz -
rote Hündin . 1 %
I . . tn . Stammb ..
z . verk . Biebrich .
Eauaaste 15 .

Rebvinfcher -
Rüde

kl . Raste . 3 Mon .
alt . la Stammb .
zu vk . Krauter ,

Sckarnhorst -
strafte 22 , 1 lks .

Zu verk .

aus Privatbesitz
sehr schöne lange

W . MM
Ang . u . D . 579
an Tagbl .- Verl .

* Schöne
S 5 - 3im .-Wohu .
r in hübscher
1 Lage , für Zu -

\ ziehende ges .
f 3mmob .-Buro
S Engel ,
r Hindenburg -

J alles 5a .
\ Eilangebote
F erbeten .

Zum 1 . Januar
ober später

schöne moderne

5-
, 6- ober
s . Ziinmr -

MM
mit einaer . Bad .
Heiz , tn Villen¬
viertel gesucht .

Ang . u . L . 580
an Tagbl .-Verl .

MielgAtze

Reicksbabu -
beamter s. scköne

2 - Zim . -Wobn .
sofort ob . später .
Ang . u . G . 567
an Tagbl . - Verl .

2 - 3im .- Wohn .
von Ehepaar

zu miet , gesucht .
Ang . u . G . 579
an Tagbl .- Verl .

2 - Zim .- Wohn .
v . in . Ehev . « es .
Beste Referenz .

60 — 70 RM .
Vorauszahlung .
Ana . G . 580 TV .

HW
möglichst Rübe
Kaiserhof nei .

An « , u . K . 569

an Taabl .- Verl ,

Stndienastestor
sucht scköne

3 - Zim .- Wohu .
tu Bab . Wiesb .
ob . Umaeb . Ana .
u . B . 581 T .- V .

Ein filmisches Kunstwerk
findet seine gebührende Anerkennung !

Iohannisseuer
nach dem Bühnenwerk von Hermann Sudermann

Anna Dammann / Otto Wernicke

Ernst v . Klipstein / Gertrud Meyen
Spielleitnng : Arthur Maria Rabenalt

IDie
Größe eines Frauen - Schicksals be - \

stimmt das Format dieses erregenden Films \

Künstlerisch wertvoll

Ufa - Wochenschau — Kulturfilm Bayreuth

4 .00 6 . 15 8 .30

4 > UFA - PALAST

Mittwoch , 29 . November 1939

6 00 Landvolk , merk ' auf ! 6 .10 Gymnastik .

Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Gymnastik . 9 .10

Kleine Ratschläge für Küche und Haus . 9 .30

Musik . 10 .00 Frohe Weisen . 11 .00 Kleines Konzert .

12 00 Stadt und Land — Hand in Hand . 12 .10 Konzert .
12 30 Nachrichten . 14 .00 Nachrichten . 14 .15 Das

Stündchen nach Tisch . 15 .10 - 15 .15 Bucher für
unsere Soldaten . 15 .45 Aus dem Opernhaus
Frankfurt a . M . : „Der Bajazzo " . Oper von

Leoncavallo . 17 .00 Nachrichten 17 .10 Konzert
18 00 Otto Dobrindt spielt . Dazwischen . 18 .30 BtU >er

und Klänge aus Moselfranken . 19 .10 Berichte .
20 00 Nachrichten . 20 .15 Übertragung vom Deutsch -

landsender . 22 .00 Nachrichten . ,

BraöuU


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010

